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em Satz entſprechender Auffchlag. Sebühr für e
Nachweiſungen und Offer ahnte beſondere Berechnung,

Volksſchul-Reform

wird in der neuen Nummer der „Hilfe“ folgende Wür
digung von ſachkundiger Seite zuteil: „Jm Juni vorig.
Jahres brachte die württembergiſche Regierung ihren
Entwurf zu einer Abänderung des Volksſchulgeſetzes
von 1836 ein nach langen, mühevollen, teilweiſe er
regten Kämpfen iſt im Auguſt d. J. die „Schulnovelle“
von beiden Kammern angenommen worden gegen
das Zentrum. Daß ſchließlich ſowohl unſere Konſer
vativen als die Sozialdemokraten dem Geſetz zuſtimmten,

kann als Beweis dafür gelten, daß zwar die Forde
rungen einer liberalen Schutzpolitik keineswegs erfüllt
aber dennoch ſehr erhebliche Fortſchritte er
zielt worden ſind. Bisher war Württemberg das
Land der völlig lückenloſen geiſtlichen Schulaufſicht
in allen Jnſtanzen: das Konſiſtorium war Oberſchul
behörde, der Bezirksſchulinſpektor immer ein Pfarrer,
die Oberſchulaufſicht wurde perſönlich vom Pfarrer
ausgeübt. Reſtlos iſt dieſe geiſtliche Schulaufſicht
zwar noch nicht beſeitigt; in der unterſten Jnſtanz, der
Ortsſchulinſpektion, hat in den allermeiſten Gemeinden
auch künftig der Pfarrer noch die allerdings ſehr ein
geſchränkten Aufſichtsfunktionen, jedoch nur als Beauf
kragter des Ortsſchulrats, dem an ſich dieſe Aufſicht oder
vielmehr „Schulpflege“ zuſteht, welche mit dem Tech
niſchen gar nichts zu tun hat. Bezirksſchulinſpektoren
und Oberſchulräte werden künftig rein ſtaatliche, von
der Kirche ganz unabhängige Behörden ſein und die
Bezirksſchulaufſeher in erſter Linie aus den Reihen der

h e n e werden. Kirchlich beaufgt bleibt der Religionsunterricht, ja die kirchliche
Aufſicht iſt für die evangeliſche Kirche erſt jetzt Geſetz
geworden, für die katholiſche war ſie es ſeit 1862.
Um dieſen Punkt ging ein heißer Streit; aber da
ſchließlich ſowohl die Regierung als die erſte Kammer
erklärten, ſie würden hier nicht nachgeben, ſtimmte die
Volkspartei entſchloſſen zu und durchkreuzte damit das
Manöver des Zentrums, das entgegen der Kommiſſions
abſtimmung im Plenum plötzlich ſich gegen dieſen
Paragraphen ausſprach und ſo in letzter Stunde das
Geſetz noch zu Fall zu bringen hoffte.

Ein bedeutſamer Fortſchritt iſt die Herab
ſetzung der Schülerzahl, die freilich bei unſerm
Lehrermangel nicht ſo bald wird durchgeführt werden
können.

Endlich iſt noch zu nennen die Wählbarkeit
von Frauen, und zwar nicht bloß von Lehrerinnen,
in den Ortsſchulrat; wie weit davon Gebrauch ge
macht werden wird, hängt von der Einſicht der Ge
meindebehörden ab. Alles in allem der Fortſchritt
der neuen Schulordnung iſt nicht zu unterſchätzen und
d die Richtung zu weiterem Fortſchreiten ge
wieſen.“

Kritiken zur Reichsfinanzreform.

Handwerkund Reichsfinanzreform. Uber
dieſes Thema hielt der bisherige konſervative Abg.
Rahardt von der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung
einen Vortrag auf dem gubiläumsverbandstag
der Sattlerinnungen, der am Sonntag in
Berlin abgehalten wurde. Der Redner wandte ſich in
ſcharfer Weiſe gegen die von der konſervativ
klerikalen Reichstagsmehrheit beliebte
Steuermacherei, deren Tendenz darauf hinaus
lief, den Beſitz zu ſchonen und die minderbemittelten
Klaſſen, den gewerblichen Mittelſtand und die Arbeiter
ſchaft in unerhörter Weiſe zu belaſten. Dem Hand
werkerſtand ſtehe das Allerſchlimmſte noch bevor, denn
es ſei mit Sicherheit zu erwarten, daß die durch die
hohen Steuern auf die beſcheidenſten Genußmittel ſo
ſchwer belaſteten Arbeiter nun verſuchen werden,
durch neue Lohnforderungen ihre Lebenshaltung auf
der alten Höhe zu erhalten. Wenn die Berechtigung
ſolcher Forderungen auch nicht von der Hand zu
weiſen ſei, ſei es den Handwerksmeiſtern, die auch

kapitaliſtiſchen Betriebe zu rechnen hätten. So werde
alſo ſchließlich das Handwerk in erſter Linie
die Zeche für die Reichsfinanzreform zu zahlen
haben. Die herrſchenden Parteien, die oft
genug ihre „Mittelſtandsfreundlichkeit“ be
tonen, haben die Hoffnung, daß ſie auch den Beſitz in
angemeſſener Weiſe zu den Laſten des Reiches heran
ziehen würden, in ſchändlicher Weiſe ge
täuſſcht. Sie haben, das Verbrechen am
deutſchen Volk begangen, einzelnen ſchon be
vorzugten Schichten zuliebe, die jetzt ſchon
über Gebühr Belaſteten noch mehr zu
belaſten. Hier nutzt aber jetzt kein Jammern mehr,
ſondern die Handwerker müſſen aus den parlamen

tariſchen Vorgängen die Lehre ziehen und nichts ver
geſſen. Der Redner forderte zum Schluß die
Händwerker auf, den alten Parteiduſel fahren zu
laſſen und ſich ohne Rückſicht auf die religiöſe und
Parteiſtellung zu einer einheitlichen ſtraffen Organi
ſation des gewerblichen Mittelſtandes zuſammen
zuſchließen.

Der DeutſchegentralverbandfürHandel
und Gewerbe hielt am Montag in Lübeck ſeine
22. Hauptverſammlung ab. Aus den Verhandlungen
heben wir hervor, daß ſelbſt in dieſer durchaus zünft
leriſchen Neigungen huldigenden Vereinigung, die bis
her eine Schutztruppe der Konſervativen in den Städten
geweſen iſt, die konſervativ klerikale Reichsfinanz
reform eine äußerſt abfällige Beurteilung fand.
Der Vorſitzende des Lübecker Detailliſtenvereins Behn,

rung wahrgenommen habe, daß die neuen Steuern den
kleinen Gewerbetreibenden und Kaufmann am ſchwerſten

belaſteten. Die Hauptleidtragenden werden auch bei
der Verſicherungsreform der Gewerbetreibende und der
Handelsſtand ſein. Dieſe und ähnliche Worte klangen
dem anweſenden Parlamentarier, dem konſervativen
Abg. Stroſſer, ſowie dem gleichfalls anweſenden
Generalſekretär der deutſchſozialen Partei, Henning
ſen Hamburg, nicht ſehr angenehm in die Ohren und
ſo verſuchte dann Herr Stroſſer, die Vorwürfe gegen
die Väter der Reichsfinanzreform zurückzuweiſen, aber
er konnte nur mit einigen allgemeinen Phraſen er
widern. Zur Frage des Verhältniſſes zum
Hanſabund wurde nach ſehr ausgedehnter Debatte
beſchloſſen, keine beſtimmte Stellung zu nehmen, viel
mehr den einzelnen Mitgliedern ihre Stellungnahme
zu überlaſſen. Dieſer Beſchluß bedeutet in Anbe
tracht des Charakters des Zentralverbandes einen
großen Erfolg für den Hanſabund. Selbſt Abg.
Stroſſer wagte nicht, in der Verſammlung direkt
gegen den Hanſabund aufzutreten, ſondern riet zum
Abwarten.

Der Unwille in der Zentrumswähler-
ſchaft über die Finanzpolitikder Fraktion
ergreift immer weitere Kreiſe. Beſonders üble Er
fahrungen mußte dieſer Tage auch der Präſident des
badiſchen Bauernvereins der Reichstagsabgeordnete
Schüler, im hohenzollernſchen Orte Gammer
tingen machen. „Ein wahrer Entrüſtungsſturm,“
ſo heißt es in einem Bericht, „ſetzte ein, als Schüler
ſeine Erörterungen über die Erbſchaftsſteuer mit den
Worten ſchloß Die Gereizheit der Bauern beruhe auf
maßloſer Hetze, die Finanzreform ſei gemacht auf ge
rechter Grundlage.“ Der Abgeordnete des Bezirks,
der Zentrumsabgeordnete Dr. Belzer, der nach Herrn
Schüler zu Worte kam, lenkte denn auch ganz gewaltig
ein, indem er ausführte: „Er ſein kein grundſätzlicher
Gegner der Erbſchaftsſteuer, dieſe komme
ſpäter auch noch!“

zur Kretafrage. S
Jn der Kreta- Angelegenheit ſind keine

neuen beunruhigenden Tatſachen zu ver
zeichnen. Von einer poſitiven Löſung iſt aber die
Kretafrage noch ebenſo weit entfernt, wie ſie es vor

unter den neuen Steuern ſchwer zu leiden haben, nicht
möglich, die Erhöhung der Löhne auf das Publikum

dem Ausbruch des neuen Konflikts war. Faſt ſcheint
es, daß alles wieder, wenn Kreta für dieſes Mal be

wies unter anderem darauf hin, daß man mit Erbikte

igt iſt, in der Schwebe bl ſoll. Zudem lenken
die Regelung der mazedoniſchen Finanzver
hältniſſe und der Aufruhr in Yemen das Jn
tereſſe des türkiſchen Volkes von der Kretafrage ab.

Die Botſchafter der Schutzmächte er-
neuerten am Montag in Unterredungen mit dem Groß
weſir und dem Miniſter des Auswärtigen die Mah
nung zur Mäßigung in der Kretafrage. Wie
verlautet, haben die Schutzmächte zugleich in Athen
zur Mäßigung bei der Beantwortung der letzten türki
ſchen Note raten laſſen. Nachrichten aus Kanega
beſagen, die Kreter ſeien entſchloſſen, der Niederholung
der griechiſchen Flagge Widerſtand entgegenzu
ſetzen.

Beim diplomatiſchen Empfang am Montag erklärten
maßgebende Stellen der Pforte, daß dieſe darauf
beſtehe, daß Griechenland die in der letzten
türkiſchen Note verlangte Erklärung bezüg
lich Kretas abgebe.

Sämmtliche im Konſtantinopeler Hafen liegenden
griechiſchen Schiffe ſind Montag abend bohykottiert
worden. Der Boykott, der aufs ſchärfſte durchgeführt
wird, wird auf Anordnung des jungtürkiſchen Komitees
in Saloniki zurückgeführt. Die ottomaniſchen Geſell
ſchaften beteiligen ſich an dem Boykott der griechiſchen
Schifffahrt durch Enklaſſung der griechiſchen Arbeiter.

Die Berliner griechiſche Geſandtſchaft
hatte ſich einem Mitarbeiter des „B. T.“ gegenüber
über die zweite türkiſche Note am Sonnabend in

m

ſcharfen Worten geäußert, noch bevor ihr der Wortlaut
der Note bekannt war. In ſehr ſchroffer Weiſe wurde
der Türkei der aggreſſive Ton der Note zum Vorwurf
gemacht und ſehr deutlich wurden die Mächte an ihre
„moraliſchen Verpflichtungen“ erinnert. Zu dieſen
Ausführungen übermittelt der „N. pol. Tagd. folgende
Auslaſſungen eines inaktiven deutſchen Diplomaten,
der als Autorität in Orientfragen gilt:

Es iſt das unbeſtrittene Recht und die ſelbſtverſtänd
liche Pflicht eines diplomatiſchen Vertreters, mit der
Preſſe des Landes, in dem er akkreditiert iſt, Fühlung
zu halten, um die öffentliche Meinung im Sinne der
Politik ſeiner Regierung aufzuklären. Und von dieſem
Recht macht heute die Diplomatie einen weiter
gehenderen Gebrauch als früher, weil man dem Aus
druck der öffentlichen Meinung jetzt eine größere
Bedeutung beimißt. Trotzdem aber glaube ich, mich
in Ubereinſtimmung mit der überwiegenden Zahl
meiner früheren Kollegen zu befinden, wenn ich die
Anſicht ausſpreche, daß jene Ausführungen des
griechiſchen Diplomaten als eine auffallende,
mit bisherigem Brauch ſchwer zu vereinbarende
Kundgebung anzuſehen iſt. Denn ſie geht über
den Rahmen einer Aufklärung hinaus,
ſucht das allgemeine Urteil zu beeinfluſſen und enthält
ſchwere Anſchuldigungen gegen die Re
gierung einer dem Deutſchen Reiche be
freundeten Nation.

Dabei iſt nicht zu beſtreiten, daß das Ereignis
ſelbſt, welches jene Ausführungen verurſachte die
zweite türkiſche Note keinerlei Anlaß zu ſo
ungewöhnlich ſcharfen Worten bot. Denn
wenn der Vertreter der Regierung in Athen über dieſe
Note Betrachtungen anſtellte und ſie einer Kritik
unterzog, dann mußte ſie ihm ja, wenn auch nicht im
Wortlaut, ſo doch dem Sinne nach genau bekannt
ſein. Und er mußte daher wiſſen, daß der Inhalt der
Note tatſächlich weder als direkte Provokation“ noch
als die „denkbar ſchroffſte Zumutung für Griechen
land aufgefaßt werden kann. Solche Worte ver
urſachen aber leicht eine Jrreführung der
öffentlichen Meinung, die dem Geſandten
ſelbſtverſtändlich völlig ferngelegen hat, die aber, wenn
ſie platzgreift, einer friedlichen Beilegung
politiſcher Gegenſätze ſtets nur hinderlich iſt. Es
kommt hinzu, daß die kretiſchen Schutzmächte mit
diplomatiſchen und ſehr realen Machtmitteln die
Löſung der Kretafrage in einer Weiſe in die Hand ge
nommen haben, die Griechenland der Notwendigkeit
zu einem ſo lauten Appell an die „moraliſche Ver



pflichtung der Mächte“ überhebt. Gerade der ge
mäßigte Wortlaut der türkiſchen Note darf heute als
eine Gewähr für den ernſten Willen der Regierung in
Konſtantinopel gelten, einen Austrag des Streites mit
den Waffen zu verhinder

am

Politische CAebersich
Oeſterreich Angarn. Der Oberzeremonienmeiſter

des Königs Eduard von England iſt am Dienstag von
Marienvad nach Jſchl abgereiſt, um Kaiſer Franz
Joſeph ein Glückwunſchſchreiben des Königs
zum Geburtstage am 18. d. M. zu überbringen. Eine
Jahrhundertfeier der Kämpfe vom Jahre 1809
fand am Sonntag in Tannheim in Gegenwart des Erz
herzogs Eugen ſtatt. Das aus dieſem Anlaſſe errichtete
Denkmal wurde in Anweſenheit von vier bayriſchen
Kriegervereinen unter großem Jubel enthüllt. An Kaiſer
Franz JoſephundandenPrinzregenten vonBayern
wurden Huldigungstelegramme abgeſandt.

Einer am Dienstag in Wien ſtattgehabten Konferenz
der Parteiführer des Abgeordnetenhauſes zur
Beſprechung der Frage, wie das Parlament arbeitsfähig
zu machen ſei, gingen Beſprechungen der einzelnen Parteien
voraus. Die parlamentariſche Kommiſſion der ſlawiſchen
Union beſchloß gegen die Stimmen der Tſchechiſch-Radi
kalen, an der Konferenz teilzunehmen. Jn dem Beſchluſſe
beharrt die Union auf dem Standpunkt der entſchiedenen
Gegnerſchaft gegen das jetzige Regierungsſyſtem und behält
ſich ihre weiteren Beſchlüſſe vor. Der Vollzugsausſchuß
der deutſchen Parteien beſchloß, alles zu verſuchen, um eine
Arbeits fähigkeit des Hauſes herbeizuführen und die baldige
Einberufung des Reichsrates zu ermöglichen

Frankreich. Nach einer Meldung des „Petit Pari
ſien aus Conſtantine verweigerte eine Arbeits
kolonne von Sträflingen in Boukira plötzlich die
Arbeit. Die aus Eingeborenen beſtehende Wache mußte
von der Schußwaffe Gebrauch machen. Zwei Arbeits
gefangene wurden getötet, fünf ſchwer verletzt.

Rußland. Der Zar lud den Chef des engliſchen
Generalſtabs General Hamilton ein, an den diesjährigen
Kaiſermanövern teilzunehmen. Da keine anderen fremden
Generale geladen ſind, wird dieſer Einladung beſondere
Bedeutung beigelegt.

England König Eduard kehrt nach der „Mgd.
Ztg.“ in der erſten Woche des Septembers aus Marienbad
nach London zurück. Jm Oktober wird er zu einem mehr
wöchigen Aufenthalt nach dem Pyrenäenbade Cauterets
reiſen. Handelsminiſter Churchill iſt vom Deutſchen
Kaiſer zur Teilnahme an den diesjährigen Kaiſermanövern
eingeladen worden. Derindiſcheſstudent Dhingra,
der den Oberſten Curzon Wyllie ermordete, iſt Dienstag
früh in Landon hingerichtet worden. Mit der Hin
richtung dieſes Jnders zögerte man bekanntlich längere
Zeit, da man einen großen Aufſtand in ganz Jndien be
fürchtete. Man hat nun dieſe Befürchtung anſcheinend
doch als grundlos betrachtet.

Schweden. über den Maſſenſteik in Schweden
wird aus Stockholm gemeldet: Die Lage des Streiks
iſt noch dieſelbe. Die organiſierten Arbeiter bleiben im
allgemeinen feſt, obgleich auch ſolche an verſchiedenen
Plätzen die Arbeit wieder gufgenommen haben.
Ein Streik der Eiſenbahnkleute iſt höchſt unwahr
ſchein lich. Das Reſultat der Abſtimmung wird am
Dienstag bekannt gegeben werden. Das Straßenleben in
Stockholm iſt wieder ſehr lebendig. Die meiſten
Straßenbahnen verkehren, Mailkoatſches mi
Touriſten fahren in der Stadt umher. Der Verband
der ſchwediſchen Eiſenbahnangeſtellten teilt
mit, daß bei der unter den Mitgliedern des Verbandes ver
anſtalteten geheimen Abſtimmung eine Mehrheit für
den Streik nicht erzielt worden ſei. Der Verkehr
auf ſämtlichen Straßenbahnlinien in Stockholm iſt
am Dienstag mit verminderter Wagenzahl wieder aufge
nommen worden. Es wurden 85 Perſonen neu eingeſtellt.
Der Weltfriedenskongreß wird nach dem Veſchluß
des ſchwediſchen Organiſationskomitees des Streikes wegen
auf eines der kommenden Jahre verſchoben.

Hpanien. Nach Pariſer Telegrammen aus Melilla
griffen die Mauren, die auf den benachbarten Höhen ver
ſchanzt waren, dieſer Tage die ſpaniſchen Kolonnen in dem
Augenblicke an, wo die Wachen abgelöſt wurden, wurden
aber von ſpaniſchen Batterien wirkſam beſchoſſen; auch
eine Gebirgsbatterie, die die Ablöſungskolonne begleitete,
beteiligte ſich an dem Kampfe. Es gelang, den Feind
aus ſeiner Stellung zu vertreiben, wobei er
große Verluſte erlitt. Auch am Sonntag hatten die Mauren
große Verluſte, als ſie die Bedeckung eines Lebens
mitteltransportes angriffen und ſich durch eine Liſt
verleiten ließen, ihre gedeckte Stellung zu verlaſſen. über
die Friedensvermittlung Mulay Hafids äußerte
ſich der ſpaniſche Miniſter des Außern Allendeſalazar
einem „Matim“ Korreſpondenten gegenüber. Der Miniſter
erklärte, bei der geringen Autorität, die Mulay Hafid im
Riffgebiet beſize, glaube er nicht, daß deſſen Geſandt
ſchaft dort Erfolg haben werde. Von einer Note, die
Mulay Hafid an die Mächte gerichtet haben ſoll, um eine
Jntervention in dem Streite mit Spanien herbeizuführen,
wiſſe er nichts. Die Mächte würden auch wohl
ſchwerlich einem ſolchen Verlangen Folge geben, da die
Spanier im Riffgebiet einen Angriff zu rächen hätten
und jedenfalls die militäriſchen Operationen im Riffgebiet
nicht unterbrechen würden. Aus Centa, 17. Auguſt
wird noch gemeldet: Die Kanonenboote „Hernan Cortez“
und „Dona Maria de Lolina“ beſchlagnahmten geſtern in
der Nähe der Küſte eine Barke mit Kriegskontrebande.
Die Schiffe gaben auf die Mauren, die am Strande die
Barke erwarteten, Feuer.

Türkei. Der italieniſche Botſchafter als Doyen des
diplomatiſchen Korps übergab am Montag der Pforte eine
Kollektivnote, in der die Großmächte ihre Bereit
willigkeit erklären, die mazedoniſche Finanz
kommiſſion abzuſchaffen, wenn die Pforte ſich ver
pflichtet, aus der dreiprozentigen Zollerhöhung für das
Budget der drei mazedoniſchen Wilajets einen beſtimmten
Betrag zu verwenden. Der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter und der ruſſiſche Botſchafter teilten außerdem
die bevorſtehende Abberufung der mazedoniſchen
Zivilagenten mit. Mit dem Geſetzentwurf,
betreffend dieselbſtverwaltuüngdes Yemen, be
ſchäftigte ſich die türkiſche Kammer in ihrer Montagſitzung.
Der Miniſter des Jnnern erklärte, der Geſetzentwurf ſei
unzweckmäßig und nicht geeignet, die Lage im
HYemen zu regeln, wo neue Schwierigkeiten, wie der

jüngſte Angriff des Scheiks Jdriß, aufgetaucht ſeien. Die
Regierung habe Geld und Truppen entſandt und werde
ſtrenge Maßregeln ergreifen. Der Miniſter forderte die
Kammer auf, die Regierung zu ermächtigen, im Ver
waltungswege das Notwendige zu veranlaſſen. Die
Kammer erteilte hierzu die Ermächtigung.

Marekko. Gefangennahme des Roghi? Aus
Fez wird unter dem 13. d. Mts. gemeldet Der Roghi ſoll
am 12. d. Mts. bei Marabut Sid il Arbi geſchlagen
worden ſein. Die ſcherifiſche Mahalla ſoll ſich trotz großer
Verluſte ſeines Harems und ſeiner Ratgeber bemächtigt
haben. Der Roghi ſoll ins Gebirge geflüchtet, jedoch von
nachſetzenden Reitern gefangen genommen worden ſein.

W e es h l s h So
Berlin, 18. Aug. Der Kaiſer hörte Dienstag

vormittag im Schloß Wilhelmshöhe den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts. Am Montag nachmittag
machte das Kaiſerpaar einen Ausflug nach dem
Eſſigberg bei Kaſſel und kehrte abends im Automobil
nach Wilhelmshöhe zurück. Montag vormittag hörte
der Kaiſer die Vorträge des Oberpräſidenten Hengſten
berg, des Oberbürgermeiſters von Kaſſel, Müller, und
des Muſeumsdirektors Böhlau in Angelegenheit des
neuen Muſeums in Kaſſel.

Reichskanzler v. BethmannHollweg)
hat ſich Dienstag abend zum Vortrag beim Kaiſer und
zur Teilnahme an der Feier des Geburtstages des
Kaiſers Franz Joſef nach Wilhelmshöhe begeben.

(ZumSyndikus des Deutſchen Bauern
bundes) iſt der deutſchſoziale Abg. Dr. Böhme
gewählt worden. Dr. Böhme, der bisher der Fraktion
der Wirtſchaftlichen Vereinigung angehört hat, wird,
„um als verantwortlicher Beamter des Bauernbundes
die parteipolitiſche Neutralität desſelben zu wahren“,
ſich beim Zuſammentritt des Reichstages keiner
Fraktion anſchließen. Ob der neue Syndikus des
Bauernbundes zugleich aus der Deutſchſozialen Partei
austritt, wird nicht geſagt. Dieſes Beiſpiel zeigt
wieder einmal die Wandlungsfähigkeit der
Antiſemiten; denn Böhme iſt früher Angeſtellter
des Bundes der Landwirte geweſen und wird jetzt
leitende Perſönlichkeit bei einer Gruppe, die im ſcharfen
Gegenſatz zu dem Bund der Landwirte ſteht. Freilich
hat er ſchon in der letzten Zeit, ehe es einen deutſchen
Bauernbund gab, den agraxiſchen Großgrundbeſitzern
wegen gewiſſer Seitenſprünge und ſeines Kampfes
gegen den Latifundienbeſitz ſchweres Argernis erregt.
Neuwgierig wird man darauf ſein, wie die deutſchſozialen
Brüder und ihre Oxgane, die bisher den Bauernbund
ſchroff bekämpften, die Wahl Böhmes zum Syndikus
eben dieſes Bundes aufnehmen werden.

(Auch in Oſtpreußen) lichten ſich angeſichts
des Verhaltens der Konſervativen bei der Reichs
ſinanzreform die agrariſch-konſervativen Reihen. Jm
Kreiſe Neidenburg hat, wie man der „Danz.
Ztg.“ mitteilt, einer der Hauptführer der konſervativen

Partei, der Pfarrer Barczewski in Soldau, dem
Reichstagsabg. Nehbel, dem Vater der durch den
famoſen konſervativ ultramontan polniſchen Block ge
ſchaffenen, wunderbaren Branntweinſteuerliebesgabe,
in einer Verſammlung ſeine Mißbilligung zu dem
Verhalten der Konſervativen ausgeſprochen und
beſonders den unnatürlichen Bund mit Zentrum
und Polen ſcharf verurteilt. Jn hellen Scharen
traten die kleineren Grundbeſitzer
aus dem Bunde der Landwirte aus,
weil man es den Führern desſelben nicht ver
zeihen kann, daß ſie im Verein mit Zentrum und
Polen den Sturz des Fürſten Bülow herbeigeführt
haben, um ſich Vorteile zu verſchaffen. Jmmer mehr
beginnt auch im Kreiſe Neidenburg die Einſicht einzu
kehren, daß der Bund der Landwirte nichts weiter iſt
als eine Vertretung der Sonderintereſſen von Groß
grundbeſitzern. Darüber ſind ſich in dem Wahlkceiſe
wohl die meiſten klar, daß Rittergutsbeſitzer Nehbel,
der bei der Finanzreform die Branntweinſteuer mit
ſeinem Namen deckte, wenig Ausſicht hat, wieder in
den Reichstag einzuziehen.

(NeuemilitäriſcheLuftſchiffſtationen.)
Nach Straßburger Blättern ſoll dort in kürzeſter
Zeit ebenfalls eine Ballonhalle errichtet werden. Nach
dem „Elſäſſiſchen Journal“ ſoll auch in Dieden
hofen ein Lenkballon ſtationiert werden, ſo daß alſo
in etwa einem halben Jahre drei Luftſchiffe an der
Weſtgrenze des Reichs vorhanden wären. Am 1. Ok
tober ſoll in Metz eine Motorluftſchifferkom
pagnie gebildet werden, die aus Mannſchaften der
Luſtſchifferabteilung, die bei den Zeppelinaufſtiegen
bereits Hilfe geleiſtet haben, zuſammengeſetzt ſein wird.
Zum Führer iſt Hauptmann George auserſehen.

ch nAm-m „„„„F „C„CQ,Zur Hundertjahrfeier der Verliuer
Univerſität.

Der eigentliche Stiftungstag der Berliner
Univerſität iſt bekanntlich der 16. Auguſt. Der Ge
danke, in Berlin eine hohe wiſſenſchaftliche Lehranſtalt zu
errichten, war ſchon in den letzten Jahren des 18. Jahr
hunderts aufgetaucht und im Jahre 1806 beſonders lebhaft
erörtert worden. Die Hauptſtadt ſchien für eine derartige
Anſtalt beſonders geeignet, da es hier ſchon Fakultäten der
verſchiedenſten Art und bedeutende Gelehrte gab. Durch
den unglücklichen Krieg trat aber der Plan wieder in den
Hintergrund und erſt in dem Tilſiter Frieden erwuchſen
ihm neue Verteidiger in Berlin. Von den drei Landes-

univerſitäten Königsberg, Frankfurt a. O. und Halle war
die wichtigſte, Halle, von Berlin losgelöſt und dem weſt
fäliſchen Königreiche zugeteilt worden. Es war daher
notwendig, hierfür Erſatz zu ſchaffen, zumal Königsberg zu
entlegen, Frankfurt zu unbedeutend war. Bereits am
4. Septeinber 1807 erteilte König Friedrich Wilhelm III.
dem Kabinettsrat Behme den Auftrag, die erforderlichen
Schritte zur Errichtung einer Berliner Univer
ſität zu tun. Dieſer, ein Freund Fichtes, ſetzte ſich mit
den Gelehrten in Verbindung, lud viele nach Berlin ein
und arbeitete an ſeinem Plan, der eine von den andern
abweichende Univerſität zum Gegenſtand hatte. Durch
Steins Berufung in das Miniſterium kam aber die
Arbeit ins Stocken, den Stein war kein Freund der
Gründung und hielt Berlin nicht für den geeigneten Ort
zur Errichtung einer Univerſität. Erſt als Wilhelm
v. Humboldt am 20. Februar 1809 als Geheimer Staats
rat für das Unterrichtsweſen in das Miniſterinm berufen
wurde, kamen die Vorarbeiten wieder in Fluß, den Hum
boldt nahm ſich der Sache mit allem Eifer an. Allerdings
fehlte es zunächſt an Geld. Hier war es Humboldt, der
den König wiederum für dieSache gewann, weil er nicht mit
Unrecht darauf hinwies, daß eine Univerſität in Berlin der
arg geſunkenen preußiſchen Hauptſtadt neuen Glanz ver
leihen würde. So erließ denn der König am 16. Auguſt
18099 die Urkunde, datiert Königsberg, die eine Univerſität
Berlin zu errichten beſtehlt, und beſtimmte zugleich, daß
das prächtige, ehemalige Palais des Prinzen
Heinrich, in dem ſich die Univerſität noch jetzt befindet,
der Anſtalt dienen ſollte. Mehrere, früher für die Uni
verſität Halle beſtimmten Fonds wurden für die Berliner
Anſtalt überwieſen, der Reſt ſollte aus Domänen
einkünften gedeckt werden. Humboldt ging nun mit
Energie ans Werk. Bereits im Winterſemeſter 1809
wurde die Univerſität mit Vorleſungen von Wolf,
Schleiermacher, Fichte und Schmalz eröffnet, und
zwar begann Schmalz am 2. November mit einer Vor
leſung über römiſch deutſches Recht und Staatswiſſenſchaft,
Wolf über Ariſtophanes und die griechiſche Komödie in
lateiniſcher Sprache, Schleiermacher über chriſtliche Sitten
lehre und Hermeneutik, Fichte, der am 5. Dezember zu leſen
begann, über die Kunſt des Philoſophierens als Einleitung
in die Philoſophie. Nach und nach ſicherte Humboldt
15 bedeutende Gelehrte für das Jnſtitut, darunter
Savigny, Hufeland, Klapproth, Gaus, Oltmans, Hermb
ſtädt u. a., und im Oktober 1810 konnte die Univerſität in
vollem Umfange eröffnet werden. Jhr erſtes Vorleſungs
verzeichnis wies 58 Dozenten, darunter 24Ordinarien, auf,
die zuſammen 116 Vorleſungen anzeigten, von denen auf
die mediziniſche Fakultät 34, auf die philoſophiſche 62
kamen. Am 28. September wurde Schmalz zum erſten
Rektor, Schleiermacher, Fichte, Hufeland und Biener zu
Dekanen ernannt, und am 15. Oktober 1810 fand endlich
die erſte Vorleſung an der neuen Univerſität Berlin ſtatt.

Das Programm iſt in ſeinen Einzelheiten bereits
feſtgeſtellt. Als Feſtüage ſind der 10. bis 12. Oktober 1910
beſtimmt. Die Feierlichkeiten beginnen mit einem Feſt
gottesdienſt im Dom, für den eine Nachmittagsſtunde,
etwa 2 Uhr, in Ausſicht genommen iſt. Dann findet eine
Begrüßung in der Aula und im Senatsſaal ſtatt.
Den Abſchluß dieſes Tages ſoll der ſtudentiſche Fackelzug
bilden, der ſich vom Univerſitätsgarten aus entwickelt.
Den zweiten Tag der Feierlichkeiten wird ein Feſt akt
einkeiten, der in der neuen, bis dahin vollendeten Aula in
der früheren Königlichen Bibliothek ſtattfindet.
Er wird mit einer Rede des Rektors, Geh. Regierungsrats
Prof. Dr. Er ich Schmidt, begonnen. Hieran ſchließen
ſich die Anſprachen der Deputationen. Ein Feſtdiner
vereinigt dann die Gäſte mit den Verliner Profeſſoren
und einem Ausſchuß der Studentenſchaft, deſſen
Bildung zu dieſem Zwecke geplant iſt. Den Abſchluß des
Tages bieten die Feſtauffüh rungen der Königlichen
Hoſtheater und Theatervorſtellungen der Studentenſchaft.
Den Nachmittag ſoll ein glanzvolles Gartenfeſt ein
nehmen, wobei an die Geſamträume desLandesausſtellungs
parkes als Schauplatz gedacht wird. Sein Zuſtandekommen
und Gelingen hängt natürlich noch vom Wetter ab. Den
Abſchluß des Tages und damit der Feierlichkeiten überhaupt
bildet ein großer Feſtkommers, an dem gleichfalls die
geſamte Studentenſchaft teilnehmen ſoll.

Die Luftſchiffahrt.
Das Berliner Programm der Zeppelinanknnft.

über die Maßnahmen zu dem bevorſtehenden Empfang
des Grafen Zeppelin erfahren wir folgendes: Es fanden
Montag nachmittag zwiſchen dem Generalkommando, den
Vertretern des Polizeipräſidiums der Stadt Berlin, den
Kreiſen Teltow und Niederbarnim und der Luftſchiffer
abteilung Verhandlungen ſtatt. U. a. waren der Bürger
meiſter Dr. Reicke und Major Groß anweſend. Es wurde
mitgeteilt, daß eine Landung auf dem Tempelhofer Felde
nicht ſtattfindet, ſondern daß Graf Zeppelin vielmehr auf
dem Tegeler Schießplatz bei Reinickendorf landen
wird. Er wird, von Steglitz kommend, nach dem Tempel
hofer Feld fahren und von dort aus nach der Straße Unter
den Linden, nach dem Schloß, dem Rathaus, und dann eine
Schleife nach dem Brandenburger Tor, um dann in einem
großen Bogen nach dem Tegeler Schießplatz abzubiegen.
Das Tempelhofer Feld wird vollſtändig freigegeben werden.
Dem Publikum ſoll dadurch möglichſt viel Freiheit gelaſſen
werden. Das Generalkommando hat in entgegenkommender
Weiſe ſich bereit erklärt, die zahlreichen Schulkinder in den
Kaſernenhöfen am Tempelhofer Felde in beſondere Obhut
zu nehmen. Den Kindern ſoll auf den Kaſernenhöfen Waſſer
gereicht werden; auch ſoll dort für genügendes Sanitäts
perſonal geſorgt werden. Erwartet wird Graf Zeppelin
Sonnabend den 28. Auguſt. Die Stunde der An
kunft iſt noch unbeſtimmt. Der Tegeler Schießplatz, wo
auch der Kaiſer den Grafen erwarten wird, wird Sonnabend
abgeſperrt, ſo daß das Publikum die Landung dort nicht
beobachten kann. Dafür ſoll aber am Sonntag der Beſuch
des Tegeler Schießplatzes inſofern geſtattet werden, als das
Publikum ungefähr 100 Meter entfernt den Ballon be
ſichtigen kann.

Die künftigen Abungsfahrten der Reichsluftſchiffe.
Von militäriſcher Seite wird der „Korr. Wooth“ ge

ſchrieben: Jn einem Teile der Preſſe iſt angedeutet worden,
daß die Luſtſchiffe „Zeppelin 1“ und „Zeppelin 2“ vorläufig
keine Ubungsfahrten unternehmen werden, weil es an ge
ſchultem Perſonale fehle und der Reichstag erſt Mittel für
ſolche Ubungsfahrten und für die Einſtellung von Perſonal
bewilligen müſſe. Dies trifft keineswegs zu. Die Reichs
luftſchiffe werden in nicht allzuferner Zeit Ubungsfahrten
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unternehmen. Das Perſonal wird den Luftſchiffertruppen
vorläufig durch Abkommandierung entnommen werden,

und die Mittel für die Uübungsfahrten werden aus etats
mäßigen Mitteln entnommen werden. Man wird wahr
ſcheinlich im nächſten Etat neue Mittel zur Unterhaltung
der Reichsluftſchiffe verlangen und auch Mittel für eine
Elitetruppe zur Bedienung dieſer Schiffe aus werfen. Es
iſt aber nicht beabſichtigt, die Luftſchiffe monatelang un
benutzt in den Hallen liegen zu laſſen. Eine ſolche Taktik
widerſpräche den militäriſchen Plänen bei Ubernahme der
Luftſchiffe. Bemerkt ſei auch, daß irgendwelche Unſtimmig
keiten nicht vorliegen. Graf Zeppelin hat mit den Reichs
luftſchiffen nichts mehr zu tun.

Militärisches.
Deutſchland. Torpedoſchutznetze. Es wird

beabſichtigt, den deutſchen Linienſchiffen und Panzerkreuzern
wiederum Torpedoſchutznetze zu geben. Die deutſche
Marine ſchaffte ſte Ende der neunziger Jahre ab, weil ſie
ſie nicht für genügend wirkſam hielt und die Schiffe der
„Kaiſer“Klaſſe, die bekanntlich zu tief eintauchten, die Ge
wichtsverminderung gut brauchen konnten. Engliſche,
ruſſiſche, japaniſche Kriegsſchiffe führen die Netze ununter
brochen ſeit über 20 Jahren. Die Torpedonetze ſind Netze
mit eiſernen oder ſtählernen Maſchen (Ringen), die in einem
Abſtande von mehreren Metern ſeitlich vom Schiffsrumpf
im Waſſer hängen und das Schiff, während es zu Anker
liegt, gegen Torpedoſchüſſe ſchützen ſollen. Da die Netze
nicht ſo tief ins Waſſer reichen wie die Schiffe und dieſe
vorn nicht bedecken, auch durch gewiſſe Einrichtungen an
den Torpedos zerſtört werden können, ſo iſt ihr Nutzen tat
ſächlich ein begrenzter. Jmmerhin werden ſie den Be
ſatzungen ein gewiſſes Sicherheitsgefühl in den Ruhepauſen
im Kriege geben. Die Torpedonetze von „Dreadnought“
wiegen 80 Tonnen und ſollen ſich in drei Minuten aus
bringen und einnehmen laſſen. Es wird behauptet, daß
ſie auch bei geringen Schiffsgeſchwindigkeiten ſich noch be
nutzen laſſen.

Vermischtes,.
(Pilzvergiftung.) Jn Posling (Bayern) iſt

eine Bauernfamilie von 6 Köpfen durch Genuß giftiger
Schwämme erkrankt. Der Vater und ein 6jähriges Mädchen
ſind bereits geſtorben.

(Der Bierkrieg in Berlin.) Der Bierkrieg iſt
auch in Berlin ausgebrochen. Die Gaſtwirtskorporationen
erklärten dem Verein der Brauereien, nur einen Aufſchlag
von 2,50 Mark pro Hektoliter bewilligen zu wollen (ſtatt
3,50 Mart). Die Gefäße für Lagerbier ſollen um ein
zwanzigſtel verkleinert werden.

(Drei Bergleute getötet.) Auf dem Giſela
ſchachte bei Dux i. B. wurden die Bergleute Charrat,
Dobry und Chlebek durch niedergehende Kohle
getötet.

(Bluttat eines 10 jährigen Knaben.) Der
10 jährige Müller und der 13 jährige Lutſchera in Neu
paulsdorf i. B. gerieten beim Spiel in Streit. Müller ſtieß
dem Lutſchera ſein Taſchenmeſſer in die Bruſt. Die Ver
letzung war tödlich.

(Das ſchöne Mädchen aus Sachſen.) Bei einer
Schönheitskonkurrenz in Florenz hat ein aus

Dresden ſtammendes Fräulein Grete Spüring die goldene
Medaille erhalten. Frl. Spüring befindet ſich auf einer
Tournee durch Jtalien und erhielt die Medaille bei einer
Konkurrenz im Apollo Theater zu Florenz.

Gegen die Hutnadel unſerer Damen), die
in der Tat nicht ſelten gefährliche Dimenſionen annehmen,
hat die Polizei in Hannover mobil gemacht. Sie hat
folgende Verfügung erlaſſen: „Jn letzter Zeit iſt wiederholt
beobachtet worden, daß durch die übergroßen Hutnadeln
der Damen andere Perſonen nicht nur im höchſten Grade
beläſtigt, ſondern auch verletzt worden ſind. Es wird des
halb darauf hingewieſen, daß die Trägerinnen derartiger
Hutnadeln ſich nicht nur einer Übertretung der Be
ſtimmungen der Straßenpolizeiverordnung über das Tragen
von Gegenſtänden, durch welche Perſonen verletzt oder be
läſtigt werden können, ſchuldig machen, ſondern auch leicht
mit dem Strafgeſetz in Konflikt kommen und ferner für
etwa angerichteten Schaden oder Verletzungen haftpflichtig
gemacht werden können. Jm eigenen Intereſſe der Damen
empfiehlt es ſich deshalb, das Tragen übergroßer oder an
der Spitze nicht verwahrter Hutnadeln zu unterlaſſen.“

(Vom Unglück verfolgt.) Von einem beklagens
werten Geſchick ſind am Sonntag die Krügerſchen Eheleute
in Oberſchöneweide bei Berlin betroffen worden. Jhr noch
nicht zwei Jahre altes Söhnchen, das in einem un

beobachten Augenblick den Podeſt des offenſtehenden
Fenſters erklettert hatte, iſt aus dem 2. Stockwerk in den
Hof hinabgeſtürzt. Dabei zog ſich das Kind ſo ſchwere
Verletzungen der Wirbelſäule zu, das es nach kurzer Zeit
ſtarb. Der Tod des Knaber trifft die Eltern um ſo härter,
als ſie erſt vor kurzen ein Kind verloren hatten, das bei
einem Brandunſall verunglückt war.

Vier Flößer ertrunken.) Jn der Nähe des
Kurortes Frohnleiten ſcheiterte im Murfluß ein Floß
der Papierfabrik Leykam in Joſefsthal. Vier Flößer
ertranken, einer wurde gerettet.

Ein eigenartiges Submiſſionsergebnis)
wird aus Eſſen berichtet: Der Ruhrtalſperrverein hatte die
Arbeiten zur Herſtellung der Sperrmauer der im Kreiſe
Sreſt auszuführenden Möhnetalſperre ausgeſchrieben. Es
handelt ſich um 290000 Kubikmeter Mauerwerk bei einem
Rauminhalt von 130 Millionen Kubikmeter. Das niedrigſte
Angebot gab eine Hattinger Firma mit 1432 411 Mk. ab,
das höchſte eine Mannheimer Firma mit 4107030 Mk.
Die Differenz beträgt alſo nicht weniger als 2674619 Mk.
Der Koſtenanſchlag betrug 2925000 Mk.

(Eineteure Straße.) Wohl die teuerſte Straße,
die jemals gebaut worden iſt, iſt die Döberitzer Heer
ſtraße. Die Strecke, die durch den Kreis Oſthavelland
führt, koſtet nicht weniger als 1/4 Mill. Mark. Den
größten Teil dieſes Betrages trägt der Kreis und einige
Gemeinden, deren Gebiet die Straße durchſchneidet.

(Wilderertragödie.) Eine Wilderertragödie hat
ſich im Rangsdorfer Forſt abgeſpielt. Dort wurde ein in
Charlottenburg wohnhafter Gaſtwirt vom Förſter beim
Wildern ertappt und in der Notwehr erſchoſſen,
während die Mitſchuldigen durch die Flucht entkamen.

(Abſturz in Savoyen.) Von Bourg- Saint-
Maurice aus, wo ein Bataillon franzöſiſcher Alpenjäger
garniſontert, unternahmen zwei Feld webel und ein
Gefreiter eine Tour auf den Mont Chapieux, der nicht
ſehr hoch, aber auf dieſer Seite ziemlich ſchwierig iſt. Spät
abends kam der Gefreite mit zerriſſenen und blutbefleckten

Kleidern vollſtändig erſchöpft in die Kaſerne zurück und
meldete, daß die beiden anderen ſchwerverletzt oben in
den Felſen lägen. Daraufhin gingen ſofort zehn Mann
mit zwei Tragbahren und Verbandzeug unter Führung
eines Leutnants ab und gelangten nach ſechsſtündigem
mühevollen Nachtmarſche bei Morgengrauen zurUnfallſtelle.
Der Feldwebel Cabrol war bereits tot, ſein Gefährte
Lambert wies keine ſchweren Verletzungen auf, war aber
vor Kälte ganz ſtarr und atmete nur noch ſchwach. Nach
dem nan ihn geſtärkt hatte, wurde er zu Tal und ins
Spital geſchafft. Er dürfte ſich in einem Monat wieder
erholen. Ein Herr aus Marſeille namens Möridal, der
vor einiger Zeit eine Tour in die Tarentaiſe unternommen
hatte, war ſeitdem verſchollen. Zwei Hirtenknaben fanden
nun in der George de Chameille die gänzlich zerſchellte
Leiche des offenbar Abgeſtürzten.

Schweres Automobilunglück) Zwiſchen
Landſtuhl und Kindsbad rannte ein franzöſiſches Automobil
auf der Fernfahrt Paris Marienbad bei einer Wettfahrt
mit einem D. Zug gegen einen Baum und explodierte.
Tödlich verletzt wurde Madame Gatljg, die Beſitzerin des
Kraftwagens und ihre Tochter Claire; ſchwer verletzt ſind
die Erzieherin und eine Freundin der Tochter, ſowie der
Chauffeur.

*(Ciebesdrama) Jn Frankfurt a. M. verſuchte
der 26 jährige Theodor Rehbein ſeine Geliebte, die 20 Jahre
alte Minna Adamt, in ſeiner Wohnung zu erſchießen. Die
Adami wehrte den erſten Schuß mit der rechten Hand ab,
der zweite Schuß ging in die Herzgegend, worauf ſie ſchwer
verletzt zuſammenbrach. Hierauf brachte Rehbein ſich
ebenfalls einen Schuß in die Herzgegend bei, der ſofort
tödlich wirkte.

*(Einentſetzliches Greignis,) bei welchem ein
Bergarbeiter vor den Augen zahlreicher Paſſanten auf
offener Straße rettungslos in die Tiefe ſank, ſpielte ſich in
Tſchauſch bei Brüx ab. Auf einem Fußwege, welchen
gerade zahlreiche Bergleute paſſierten, öffneten ſich plötzlich
mehrere Er dſpalten des Annaſchachtes. Der Berg
mann Dond, der gerade eine ſolche Pingenſtelle paſſierte,
ſank vor den Augen der anderen Bergleute in die Tiefe.
Das Unglück ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß die Kameraden
nicht einmal einen Schrei oder eine Bewegung des förmlich
von der Erde Verſchlüngenen wahrnehmen konnten. Die
ſofort eingeleiteten Rettungsarbeiten mußten alsbald als
zu gefährlich eingeſtellt werden, da die Gefahr beſteht, daß
ſich weitere Pingen öffnen.

Reklameteil.
Wie gründlich jeder einzelne Gegenſtand in Meyers

Großem Konverſations-Lexikon 6. Auflage behandelt wird,
erkennnt man auch an dem Artikel über Backpulver. Es
heißt da zum Schluß: „Mann kann mit Hilfe dieſes Ver
fahrens in 2 Stunden aus Mehl fertiges Brot bereiten und
erzielt in Anbetracht des größeren Nahrungswertes dieſes
Brotes eine Erſparnis von 10 Prozent. Durch die Be
mühungen des Apothekers Dr. Oetker in Bielefeld iſt das
Backpulver auch in Deutſchland ſehr populär geworden
und wird jetzt in der Küche für allerlei Gebäck angewendet,
da es vor dem alten Hefeverfahren viele Vorteile gewährt.

Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Tode Amzeige,Geſtern abend 81/2 Uhr verſchied nach
kurzem Leiden meine liebe Frau

GOlIhelmine Zorn
geb. Luther

im 70. Lebensjahre. Um ſtille Teilnahme
bittet im Namen der Hinterbliebenen

Ferdinand ZornMerſeburg, den 18. Auguſt 1909.

Eine angenehme
Uberraschung

In ne in. In m tat

Arena

Schut

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle““!

e Fabrikant:arkKe. Carl Gentner, Göppingen.
Die Beerdigung findet Freitag nach

mittag 5 Uhr von der Kapelle des Alten-
burger Friedhofes aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Begräbniſſe meiner lieben
Frait, unſer treuſorgenden Mutter ſagen
wir allen herzlichſten Dank. Insbeſondere
danken wir Herrn Pfarrer Bürger für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe, der Schul S
jugend für die Trauergeſänge und den
lieben Nachbarn, die das lange Leiden 9
unſerer lieben Entſchlafenen durch
opfernde Pflege zu lindern ſuchten.

Frankleben, den 17. Auguſt 1909.

Franz Hoffmann
nebſt Kinder.

2 anständige Sehlafstellen

Vorrätig in Merseburg bei:
Zuch en gros), Carl Rewuber, Franz Jul. Neil, Neumarkt 28, Bruno
Börsch, Buchb. und Papierhandlung.
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen MtiKetten,
in ähnlichenbVerpackungen und grösstenteils auch unter denselben

der Kgl. Sachs u Kal. Rum än. Hofſief]

ED ar
Jedes Wasehestuet fragt obige Schutzmarke,

I. C. Schultze, Gotthardtstrasse 4,

offen Fiſcherſtraße 22, Hof.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf Tragarth 1.
Ein Kinderwagen

mit Gummireifen iſt zu verkaufen
Oberbreiteſtr. 20.

Extra ſtarke handgemachte

Strohſeile,
a Schock 45 Pfg., hält ſtets auf Lager,
Bahnverſand am Tage der Beſtellung

Os w. Werner,
Schafſtedt. Telefon Nr. 23.

junge ſchwere hochtragende und
lneumilchende

ſind bei mir eingetroffen. Desgl
ein friſcher Transport
erstkl. havrisch. Zugochsen.

L. Nürmberger.
Telefon 28.ſſ. euen Sowertuh

empfiehlt
b. Tauch, Preußerſtr. 4.

Auſfwartumg
geſucht zum 1. September

Per ſofort wird eine

Anfwartung

Storley
Neu! Neu!Mittwoch

Tämwmes als Doktor
Donnerstag

Poſſe. m an rer Ppſſe.
Preiſe der Plätze:

Erwachſene Sitzplatz 25 Pf., Stehplatz 10 Pf.
Kinder Sitzplatz 15 Pf., Stehplatz 5 Pf.

Hierzu ladet ergebenſt ein
We Storley, Direktor

Sauberes ehrliches

Dienstmädeohen,
16 bis 17 Jahre alt, ſofort geſucht

Dürrenberg, Kirchweg 9 I.
Kplides gewandtes Näcchen,

nicht unter 16 Jahren, zum 1. Oktober ge
ſucht. Anmeldungen zwiſchen 5 und 7 Uhr
nachmittags erwünſcht.

Poſtſtraße 5, part.

Suche zum 1. Oktober ein erfahrenes,
gut empfohlenes

Dienſtmädchen.
Frau Stadtrat Dr. HanckKe,

Chriſtianenſtr. 17.

Herr, Dame und junges Mädchen, welche
Dienstag abend nach 10 Uhr das goldene
Herz und Kette Ecke Karlſtr. gefunden
haben, werdenhöflich gebeten, dasſelbe gegen
Belohnung abzugeben Dammſtr. 3.

Warnung
Warne hiermit vor Weiterverbreitung

der mich in meiner Ehre und meinem An
ſehen ſchädigenden Beſchuldigungen, da die
ſelben unwahr ſind, widrigenfalls ich ge
richtlich vorgehen werde.

M. Laufer, Roſental 12,
beſchäftigt bei C. Malpricht, Tiſchlerei,Weiße Mauer 15, part. geſucht. Zu melden Burgftr. 7, I. Halleſcheſtraße.



Möhliertes Zimmer mit Penſion

zu vermieten Weißeufelſerſtr. 27
Einſfgeh möbl. mmer
zit vermieten Markt 15.

Mobſſortes mmer
zu vermieten Eeffnerſtr. 6.

Minne Ziege
zu verkaufen Bündorf Nr. 11.

Fernhardiner,
13 Wochen alt, umſtändehalber zu ver
kaufen. Näheres Amtshäuſer 13.

Ein ſcharfer wachſamer

Hofhund
iſt zu verkaufen Leungerſtr 12.

Gut erhaſt. errenrag
preiswert zu verkaufen Schkopau Nr. 27.
Tadellos. Fahrrad ümſtändeh. für

40 Mk. zu verk.
Offert. u. „Fahrrad“ an die Exped. d Bl.

Aermelplàättbretter,
Plättbretter,

Waschbretter,
Wäscheleinen,

Wäscheklammern
empfiehltun Frhem,

Burgſtraße 12.

Um zahlreichen

Nur 4 Tage.

döhöbhſls Marionetten- Theater.

;ellevuse,
Donnerstag den 19. Auguſt, abends S Uhr,

grosses Konzert
verbunden mit

Italieniſcher Nacht.
Feenhafte Jllumination des ganzen Gartens.

Nach dem Konzert

grossen a.Entree 15 Pf
tſpruch bittet

Auf dem ANunlandtsplatze.
Bis Sonntag

Täglich abends 2 Vorstellungen.

Deutſchlands vornehmſtes Jamilien Theater.

Ohne Konkurrenz im ganz Euvope,
Eigene elektriſche Tichtzentrale. Eigene Theaterkapelle.

Albert Wülsch.

COas im o.
Freitag den 20. Auguſt,

abends S Uhr,
J. Abonnements

Konzert

der hieſigen Stadtkapelle,
(Dir.: Br. Mertel.)

AbonnementsBilletts 6 Stück 2 Mk.
in den Zigarrenhandlungen der Herren
Frahnert und Dietzold zu haben. An der
Abendkaſſe a Perſon 50 Pfg.

Bei ungünſtiger Witterungfindet das Konzert im Saale ſtatt.

Drei Schwäne.
Heute Schläuchtefeſt.

Lehrling
per 1. Oktober für mein Drogen-,
Farben Chemikalien u. photogr. Ge
ſchäft geſ. Koſt u. Wohn. im Hauſe.

Oskar Ballin jun., Halle a. S.

Einen Tiſchler
fur Bauarbeit ſtellen ſofort ein

Meyer Koppmann,Wilhelmſtr. 6.

Schichtls Etabliſſement hatte die hohe Ehre, Vorſtellungen zu geben in
Dresden vor Sr. Majeſtät dem König von Sachſen und hohem Gefolge, in
München vor Sr. Kgl. Hoheit Prinzregent Luitpold von Bayern und hohem

14- 16 jährtger

Krbeitsbursehe
Gefolge und in Mailand vor ſeiner Majeſtät dem König von JtalienHaaraustfall!

Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika
Blütenöl „Bodin“. Es macht jedes Haar
ſammetweich, gibt ihm ein herrliches,
üppiges Ausſehn Von köſtlichem Wohl
geruch. a 50 Pf.

EentralDrogerie Richard Kupper

Bruch
Leipzig-Schleussig, Bamm-
str. 10 Rruchleiden ohne
Operatiom, Proſp. frei). S
Vom 15. 31. Aug. keins Sprechſtunde

Dr. H. Jacobi, Arzt

Hochzeits Viſiten, Kremſer, Pa
und Jagd wagen

in vornehmer Equipierung ſtellt

Goldemner Löwe,
Otto Obenmauf.

Tel. Nr. 298Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für
Intereſſenten zur Benutzung bereit.

A. W. hW. Hadase

Merſeburg,

Fritz Schanze
empfiehlt ſtets friſch

Hamburger Schwarzhrot,
Sächsisches Kraftbrot,

Grahambrot(Weizenschrothrot)
Westfälischen Pumpernickel.

M hesouderspreiww. SolangeVorrat:

Junge Wachsbohnen
5 Pfd.Doſe nur 85 Pfg.,
Junge Schnitthohnen
5 Pfd.Doſe nur 65 Pfg.,
Junge Schnitthohnen
3 Pfd.Doſe nur 45 Pfg.

Fettriefende Matjes- Heringe.

Recunungs-
Forenulure

in /1, und a Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner.

Vom der Reise
zur c

und hohem Gefolge.

Gänzlich neues Programm,

S

Be
Neun Nermn

Die beſten Marionetten der Welt!
Noch nie in ſolcher Vollendung in Merſeburg gezeigt worden. Mit groß

artigem neuem Programm. Ohne Konkurrenz daſtehend!

Neu!
Mr. Ernſt Comical Training- Potpourri mit ſeinen

dreſſierten Affen. Neu!
Nem?

und der TZukunftskrieg vor Helgoland unter Miät-

Schichtls Marine WaſſerSchanſpiele.
Alles auf freier Bühne dargeſtellt.

Das Erdbeben in Messina T
wirkung des Aeppelia-Ballons.

Nerr? Neptunas Wundergrotte!Phanthaſtiſche und elektriſche Apotheoſe. Nern?

Fürſtliche Ausſtattung. Pompöſe Dekorationen. Elektriſche Lichteffekte.

Newm! Die Rache des Zauberers, Nemn!
Große ZauberPantomime,

dargeſtellt von G Schichtls mhſteriöſen Menſchen.

Zum Schluß der Vorſtellung
der Riesen-Kinematograph.

Das Neueſte vom Neuen.

Sröffnungs- Vorstellungen
Donnerstag den 19. d. M., abends S u. 10 Uhr.

Preise der Plätze ehe n Wedte
unter 10 Jahren 50, 30, 20 und 10 Pf.

Schichtls Original-Marionetten. S

en

Köchin,

hiüngeres vrdentliches

e040040000090Ageweiner Turnverein.
Sonntag den 22. Zuguſt,

von nachmiltags 3 Ahr ab,
im „Bürgergarten“ (Neues

Schützenhaus)

e Schauturnen,I S veſtehend aus Allgem. Frri
übungen zweimaliger Wechſel

für das Geräteturnen,
1 Gruppe Stabwindungen

(Mitglieder), T Gruppe Hantel-
bungen (Jugendturner),

Spielen für die Mitglieder,
Freiübungen nach Achweizer

Aufſtellung, Pyramiden
Während und nach dem Turnen

Konzert, ausgeführt von der
Stadtkapelle. Abends Ball

Freunde und Gönner der Turnſache und des Vereins
werden hiermit herzlich eingeladen. Der Vorſtand.

0000006009000

a
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S für dauernde Arbeit per ſofort geſucht
Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße.

Für mein S kolavengeſchaſt in
Merſeburg ſuche gewandte

Filialleiterin
mit Kaution

Rich. Selbmann, Dresden W. 12.
Jch ſuche zum 1. Oktober eine

Körhin,
S die auch Hausarbeit mit übernimmt, und ein

Stubenmädchen.
Frau Forſtrat Scohlichter,

Stecknersberg.sie ſofort Mhe
Stuben, Haus und jüngere

Mädchen für hier und auswärts.
Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 10.
Suche zum 1. Oktober ein tüchtiges

uverläſſiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Regierungsrat Loesener,
Lauchſtedterſtr. 31.

Geſucht zum 1. Oktober d. J. ein

Dienſtmädchen
Weikenfelſerſtr. 21, I.

Suche zitin 1. Oktober ein tüchtiges
gewandtes

m Stubenmädehen.

Reeder3 e

Frau Margarete Berger,
Halleſcheſtr. 4.

Unabhängige ſaubere Frau oder älteres
Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Meuſchauerſtr. 4.

Eine Autcurtung
wird für einige Vormittagsſtunden geſucht

Hälterſtr. 36, part.
Ein brauner Kinderſchuh iſt auf dem

Neumarkt verloren gegangen. Gegen Be
lohnung abzugeben mtshäuſer 19, I.

Cvoll-cheuter.
Freitag den 29 Auguſt, Anfang 81/4 Uhr,

Penefiz für den Peylsseun

nd exrsten Charabter Komiher

Karl Stark,
Haſemann's Töchter.

Dr. Fenwert, fFrauenarzt,
ruruf 3283. Halle g.Magdebunrgerſtr. 13 a.

Luſtſpiel in 4 Akten von l Arronge.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAA Diergn eine Beſlage
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 193.

Deutschland.
(Die Vertreterverſammlung des Ver

bandes der Liberalen) für den I. Hannoverſchen
Reichstagswahlkreis faßte zur Frage der liberalen
Einigung einſtimmig folgende Reſolution „Die
Vertreterverſammlung ſpricht die Hoffnung aus, daß
die ſchwere Stunde, welche den Geſamtliberalismus
einig gefunden hat, dauerndes Zuſammenwirken ver
bürgen möge. Eine möglichſt bald erfolgende Ver
ſchmelzung der drei linksliberalen Parteien würde ſie
mit Freuden begrüßen.“

Konfeſſion und Beförderung zum
Offizier.) In der „Voſſ. Ztg.“ leſen wir: Jn einem
Teil der Preſſe iſt die Vermutung geäußert worden,
der Rücktritt des Kriegsminiſters v. Einem hänge mit
ſeiner Rede im Reichstag zuſammen, in der er ſich mit
Entſchiedenheit dagegen wandte, daß konfeſſionelle
Rückſichten geeignete Kandidaten an der Beförderung
zum Reſerveoffizier hindern ſollten. Dieſe Vermutung
iſt vollſtändig unrichtig, da, wie wir aus zuverläſſiger
Quelle wiſſen, der Kaiſer mit der Haltung des
Kriegsminiſters v. Einem in dieſer Frage ſich voll
kommen einverſtanden erklärt und ſich ſehr
nachdrücklich dagegen ausgeſprochen hat, daß andere
Rückſichten, als die der militäriſchen Tüchtigkeit, ins
beſondere ſolche konfeſſioneller Natur, bei der Be
förderung entſcheidend ſein ſollten.

(HandlungsgehilfenundHanſabund.)
Der Anſchluß der Handlungsgehilfen an den Hanſa
bund wird von nahezu allen großen Verbänden der
Handelsangeſtellten empfohlen. Nur der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen-Verband,
deſſen Hauptſitz Hamburg iſt, hat es ſeinen Mitgliedern
überlaſſen, die Entſcheidung über dieſe Frage nach
eigenem Gutdünken zu treffen. Eine nicht geringe
Zahl von Mitgliedern dieſes Verbandes iſt dem Hanſa
bunde bereits beigetreten. In Ludwigshafen
a. Rh. iſt eine ſtarke Ortsgruppe, die eine eigene
Monatsſchrift, die die „Pfälziſche Wacht“, herausgibt.
Darin wird in der Auguſtnummer folgendes bemerkt:
„Eines der ſchönſten Ergebniſſe der Proteſtverſamm
lungen (die gegen die ſchwere Schädigung von Ge
werbe, Handel und Induſtrie durch die Reichsfinanz
reform ſtattfanden) war die Gründung des Hanſa
bundes. Es ſind Stimmen laut geworden, welche
glauben, die Einladung von Handel und Induſtrie an
ihre Angeſtellten, ſich dem Hanſabunde anzuſchließen,
ablehnen zu ſollen! Glauben aber die Betreffenden
damit unſerer Sache dienlich zu ſein Das muß zu
nächſt ſehr bezweifelt werden Gewiß, unſere Inter
eſſen find manchmal zuwiderlaufende. Aber im
großen ganzen haben wir doch alle Urſache, Hand in
Hand miteinander zu gehen. Wie viele Vorteile kann
uns blühender Handel und aufwärtsſtrebende Induſtrie
bringen. Was haben wir dagegen bei einem Dar
niederliegen beider Erwerbszweige zu erwarten Die
Antwort kann ſich jedermann ſelbſt am beſten zurecht
legen. Deshalb ſollte kein Handlungsgehilfe
verſäumen, ſich dem Hanſabunde anzu
ſchließ en. Je größer die Zahl aus unſeren Reihen
ſein wird, deſto mehr dürfen wir eine Berückſichtigung
unſerer Beſtrebungen erhoffen!“

(Die Hirſch Dunckerſchen Gewerk
vereine) ſind im Jahre 1908 nach Ausweis einer
jetzt veröffentlichten Statiſtik in ihrem Mitgliederbeſtand
von 108889 auf 105633 zurückgegan gen. Hier
zeigt ſich die Wirkung der ſchlechten Wirtſchaftslage.
Bekanntlich haben alle Gewerkſchaftsrichtungen er
hebliche Rückgänge in ihren Mitgliedsziffern zu ver
zeichnen gehabt. Daß die deutſchen Gewerkvereine
bei dieſer unerfreulichen Erſcheinung verhältnismäßig
am beſten abſchneiden, iſt ein Lichtblick. Wir ſehen
hier die Wirkung der feſtgefügten Organiſation, der
trefflichen Kaſſeneinrichtungen und der vorſichtig
klugen Gewerkſchaftspolitik dieſer Richtung. Der
Mitgliederverluſt betrug bei den deutſchen Gewerk
vereinen 3256 3 Proz. ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften 75 183 4 Proz. chriſtlichen Gewerk
vereinen 23 882 8,3 Proz. Berückſichtigt man noch,
daß die Prozentziffern um ſo größer werden, je kleiner
die Geſamtziffer iſt, an der der Verluſt berechnet wird,
ſo ſteigt noch die Stetigkeit und Feſtigkeit der Gewerk
vereine im Vergleich zu den Konkurrenzrichtungen.
Nimmt man hinzu, daß die Kaſſenüberſicht eine Zu
nahme der Opferwilligkeit und damit des Vermögens
der deutſchen Gewerkvereine ergibt, ſo können die
Führer trotz und alledem mit Genugtuung auf die
letzte Vergangenheit und die nächſte Zukunft ſchauen.

Giedie Sozialdemokraten den
Kaiſer „begrüßen“.) Aus Anlaß der Hohenſy
burg Feier leiſtete ſich die „Dortmunder Ar
beiterztg.“ einen Begrüßungsartikel an den
Monarchen, in dem es heißt

„Wir ſollten mit Jubelhymnen den Tag begehen,
der einſt das Land der roten Erde mit dieſem Staat

Donnerstag den 19. Auguſt 1909.
verband Nein und dreimal nein! Mußpreußen
ſind wir niemals aber ſind wir Preußen des Herzens
Dieſem Staat in ſeiner heutigen Form, dieſem Hort
der Barbarei und Tyrannei, hat die Sozial
demokratie Kampf angeſagt Kampf auf
Leben und Tod. Jhn zu unterwühlen, die
Wurzeln ſeiner unheilvollen Macht zu
untergraben, gehört zu den vornehmſten
Aufgaben des klaſſenbewußten Prole-
tariats! Wir lieben dieſen Staat nicht wir
haſſen ihn. Die Haſſenden grüßen dich,
Cäſar! Haben wir, die Arbeiter, haben gerade die
weſtfäliſchen Arbeiter irgendwelchen Anlaß, heute

Wilhelm II. zu feiern? Die „Rotte“ grüßt
dich, Cäſar! Die „Peſt“ grüßt dich! Die
„Elenden“ grüßen dich! Die „Reichsfeinde“

grüßen dich! Dich! Cäſar, grüßen die vater
landsloſen Geſellen! Laut ſchalle unſer Feſt
gruß hinein in der Schmauſenden Reihe: Die
Hungernden grüßen dich, Kaiſer! Aber nicht
nur die Hungernden grüßen dich es grüßen dich
in ihnen zugleich die, welche nicht mehr hungern
wollen. Wir wollen nicht mehr Amboß ſein, nicht
länger ſoll der faule Bauch verſchlemmen,
was fleißige Hände erwarben! Erkenne deine
Macht, Mann der Hütte, Mann des Schachtes,
Mann der Fabrik und Mann der Werkſtatt. Vor
wärts! Vorwärts! Und: immer wieder vorwärts
Schließt die Reihen! Jm fernen Morgendämmern
ſchon zeigt ſich die leuchtende ſozialiſtiſche Zukunft,
in der es keine Herren und keine Knechte, keine Aus
beuter und keine Ausgebeuteten mehr geben wird, in
der hinter uns liegen wird, wie ein wüſter, böſer
Traum, die kapitaliſtiſche Zeit mit all ihrer Barbarei,
all ihren Tränen, all ihrem Jammer! Die
Kämpfenden grüßen dich, Cäſar! Es grüßen
dich die Sieger von morgen!“

Wir können dem Verfaſſer dieſes Machwerks wegen
ſeiner geiſtigen Verfaſſung nur unſer innigſtes Mitleid
ausſprechen.

(Ein „Bild häßlichſter Art“.) Uber eine
ſozialdemokratiſche Verſammlung, die in
Schmiedeberg ſtattgefunden hat, berichtet die
ſozialdemokratiſche Dresdener Volksztg.“: „Die Ver
ſammlung bot ein Bild häßlichſter Art. Die Brüder
lichkeit iſt geſchwunden. Man ſcheint ſich ab
ſolut zerfleiſchen zu wollen. Alle Er
mahnungen, friedlich zu verkehren, werden
in den Wind geſchlagen Die Genoſſen Hertwig
und Kahmann waren anweſend. Jhre Ausführungen,
die bezwecken ſollten, den Frieden wieder herzuſtellen,
wurden wenig beachtet. Es wurde ausgeſprochen,
daß, wenn es ſo weiter geht, unſere ganze Bewegung
dadurch außerordentlich geſchädigt wird.

(Die ſozialdemokratiſche Organi-
ſation in Reuß j. L.) hat im letzten Jahre eine
Zunahme um ungefähr 500 Mitglieder zu verzeichnen.
Davon fallen aber nicht weniger als 400 auf die
Frauen die Zahl der männlichen Mitglieder hat ſogar
in einer Reihe von Orten abgenommen, in Lobenſtein
allein um über die Hälfte. Die „Reußiſche Tribüne
ſchloß mit einem Fehlbetrag von nahezu 1900 Mk. ab.
In dem letzten Geſchäftsbericht des Vorſtandes heißt
es denn auch mit einer gewiſſen begreiflichen Wehmut:
„Unter den ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen,
unter denen die Arbeiter zu leiden haben, kann es nicht
ausbleiben, daß bei Rückſchlägen ein gewiſſer Un
wille Platz greift, der ſich oft gegen die eigene Kaſſen
verwaltung äußert. Auch hier hat es ſich gezeigt, daß
früher mit tätige Parteigenoſſen „umge-
ſchlagen“ ſind und ihren Groll über ihre mißliche
Lage nicht gegen die Urheber und die eigentlichen Ur
ſachen, ſondern leider oft gegen die Organiſatio
nen und ihre Leiter Luft machen.“ Hierzu ſchreibt
das „Geraiſche Tagebl.“: „Jm ganzen genommen
ſcheint alſo die Stoßkraft der Sozialdemo
kratie in Reuß j. L. allmählich erlahmt zu ſein.
Es wird nur darauf ankommen, daß die vereinigten
bürgerlichen Parteien in ihrer Bekämpfung der Sozial
demokratie auch fernerhin nicht nachlaſſen, was aber
nur dann einen wirklichen Erfolg verſpricht, wenn man
jede reaktionären Allüren ablegt und ſich auf einem
per ausgeſprochen liberalen Boden
indet.“

Volkswirtschaftliches.
über die deutſch-däniſchen Handelsbe

ziehungen ſind, wie man uns von unterrichteter Seite
ſchreibt, ſoeben die amtlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen für
das vergangene Jahr zuſammengeſtellt, aus denen hervor
geht, wie nützlich für beide Länder der Abſchluß eines
Tarifvertrages anſtelle der gegenſeitig zugeſtandenen Meiſt
begünſtigung wäre. Denn im däniſchen Außenhandel
nimmt Deutſchland in der Einfuhr die erſte Stelle, in der
Ausfuhr die zweite Stelle hinter Großbritannien ein, das
mehr als die Hälfte aller däniſchen Ausfuhrwaren auf

36. Jahrg.
nimmt. Unſere Einfuhr aus Dänemark iſt im vorigen
Jahr mit 121 Millionen Mark um 2,2 Millionen gegen
das Jahr 1907 gefallen, obwohl der Bezug land wirtſchaft
licher Erzeugniſſe ſich gegen das Vorjahr um 3 Millionen
hob. Die wichtigſten Einfuhrartikel waren Rindvieh 32,
Pferde 17, Rahm 11, Milchbutter 9, Fiſche 7, Fleiſch 7,
Därme 46, Gerſte 4, Kalbfelle 3, Milch 2 und Schweine
ſchmalz 2 Millionen Mark. Unſere Ausfuhr des letzten
Jahres weiſt ebenfalls einen Rückgang auf, indem ſie von
207 Millionen im Jahre 1907 auf 200,6 Millionen ſank
Wir lieferten vor allem folgende Waren in Millionen
Mark Wollgewebe 13, Roggen 10, Maſchinen 8,7 Hafer 7,
Olkuchen 5,8, Mehl und Zucker je 5,2, Weizen 4,8, Kabel 4,4,
Eiſen in Stäben 4,8, Fahrradteile 12, Fahrräder 8,6,
Baumwollengewebe 8,2, und Schuhe 3. Den Verluſt
unſerer Ausfuhr tragen Seeſchiffe mit Antriebsmaſchinen
3,2, Stabeiſen 2,7, Baumwollenwaren, Leinewand und
Wollenwaren mit je einer Million Mark. Die Wirkungen
des neuen däniſchen Zolltarifs, der in der Hauptſache am
1. Januar dieſes Jahres in Kraft getreten iſt, auf unſere
Ausfuhr laſſen ſich zurzeit noch nicht abſehen. über eine
etwaige Wiederaufnahme der abgebrochenen Handelsver
tragsverhandlungen verlautet einſtweilen nichts.

Zur Tragung der Taklonſteuer ſchreiben die
„Berl. Neueſt. Nachr.“ in ihrem Handelsteil: Im Gegen
ſatz zu den Hypotheken Aktienbanken haben die Land
ſchaften bisher gezögert, die Talonſteuer ſelbſt zu über
nehmen, obwohl von verſchiedenen Seiten darauf hinge
wieſen wurde, daß der Wettbewerb der Hypothekenbanken
die Landſchaften ſchließlich zwingen werde, den gleichen
Weg wie die Hypothekenbanken zu gehen. Hierzu iſt es
tatſächlich gekommen. Wie die königlich preußiſche
Pommerſche Generallandſchafts- Direktion
bekannt gibt, hat ſie ſich nunmehr ebenfalls entſchloſſen,
die Talonſteuer bei den Pommerſchen altlandſchaftlichen
und neu landſchaftlichen Pfandbriefen ſelbſt zu tragen.

Provinz und UAmgegend.
Weißenfels, 18. Aug. Ein Schwindler

hat hier unter dem Namen Löwenſtamm bei Schuh
fabriken Beſtellungen bis zu 20000 Mk. gemacht und
ſich die Proviſion auszahlen laſſen. Als er verhaftet
werden ſollte, verſchwand er ſpurlos. Mehrere Firmen
ſind um Beträge bis zu 100 Mk. geprellt worden.

Eilenburg, 18. Aug. Die Erhöhung der
Bierpreiſe tritt in Eilenburg erſt am 1. September
in Kraft. Die hieſigen Brauereien haben an ihre
Kundſchaft ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem ſie die
Preiſe feſtlegen. Es koſten für Wiederverkäufer:
1 Hektoliter Lagerbier 20 Mk 1 Hektoliter Braun
bier 10 Mk. für Privatabnehmer: L Hektoliter Lager
bier 24 Mk., 1 Hektoliter Braunbier 12 Mk. Die
Gaſtwirte des Kreiſes Delitzſch nahmen nun zu der
Preiserhöhung in einer geſtern nachmittag in Delitzſch
abgehaltenen Verſammlung Stellung.

F. Halberſtadt, 18. Aug. In der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten wurde Stadtbauinſpektor
Sinning mit 27 Stimmen von 29 zum Stadt
baurat gewählt.

Thale a. H., 8. Aug. Ein blutiges Liebes
drama hat ſich hier am Sonntag abgeſpielt. Die
Bewohner einer Fremdenpenſion wurden am Morgen
durch einen Schuß erſchreckt und fanden in einem
Zimmer einen jungen Mann mit einer Schußwunde
am Kopf auf dem Boden liegend, während ſeine Be
gleiterin bewußtlos auf dem Sofa lag. Es handelt ſich
um die 22 jährige Näherin Elſe Klein und den
Elektrotechniker Meye aus Berlin. Die beiden, die
ein Liebesverhältnis unterhielten, waren ſeit etwa fünf
Tagen verſchwunden. Das Mädchen hat Sublimat
genommen und liegt hoffnungslos darnieder. Es wird
angenommen, daß die Klein erſt ihren Geliebten er
ſchoſſen und dann das Gift genommen hat.

Roßlau, 17. Aug. Von der hieſigen Elbe
brücke ſtürzten ſich geſtern die ledige 18 jährige
Arbeiterin Frieda Engel aus Deſſau mit ihrem Ge
liebten, einem Jtaliener, in den Fluß. Das Mädchen
ertrank. Der Jtaliener, der ſich auf einen Brücken
kopf aufſchlug, wurde ſchwerverletzt aus dem
Waſſer gezogen.

Güſten i. Anh., 17. Aug. Der Geſchirrführer
Kreft von hier verunglückte dadurch, daß ein
Wagen Bauholz auf ihn fiel, wobei ihm der linke
e und der rechte Unterſchenkel gebrochen
wurde.

F Arnſtadt, 17. Aug. Der von Prof. Wrba
(Dresden) auf dem hieſigen Marktplatze errichtete
Bismarckbrunnen ſoll am 1. September enthüllt
werden. Die Koſten für den Brunnen, die ſich auf
etwa 15 000 Mk. belaufen, ſind durch freiwillige Bei
träge aufgebracht worden.

F Göttingen, 16. Aug. Eine weite Reiſe,
um die ihn manches große Luftſchiff beneiden kann,
hat ein kleiner nur etwa einen Meter hoher Ballon
gemacht, den der hieſige Eiſenbahngeſangverein „Har
monie“ bei einem Sommerausfluge am I. Auguſt,
abends 6 Uhr, im benachbarten Rosdorf hat aufſteigen
laſſen. Mit dem Poſtſtempel Danzig iſt dem Verein
eine aus Saatowks bei Thorn an der ruſſiſchen
Grenze vom 4. Auguſt datierte Poſtkarte folgenden
Inhalts zugegangen „Hab ſich gefunden das Pallong



hihr. Daß ſich das Pallong nicht weiter gefliecht ſein,
iſt ſich gekommen dadurch, daß ſich hatt gestost zweih
Grosses Logg ihn tie Saiden. Vreintliches Kruss
ſändet Stanislaus Swablinowski.“ Von zweiter
Hand iſt noch hinzugefügt, wahrſcheinlich von dem
Poſtvorſteher des Dorfes: „Js ſich das Pallong vor
lauter Harmonie vergeplatzt.“

F. Magdeburg, 17. Aug. Nachdem die pari
tätiſche Kommiſſion der organiſierten Gaſtwirte und
Brauereibeſitzer den Bierpreis pro Hektoliter um
Mark 350 auf Mark 20,50 erhöht haben, beſchloſſen
geſtern die Gaſtwirte, vom 1. September ab das vier
zehntel Liter-Glas Bier für 17 bis 18 Pfg. oder das
ſiebenzwanzigſtel Liter- Glas Bier für 15 Pfg. zu ver
kaufen. In jedem Falle ſoll als ſogen. Schnitt nur
zweizehntel Liter Bier für 10 Pfg. verabreicht werden.
Ein Liter Bier darf nicht unter 40 Pfg. verkauft werden.
Die Flaſchenbierfrage iſt dahin vertragsmäßig geregelt
wörden, daß die Brauereien an Gewerbetreibende die
Flaſche Bier mit 9 Pfg., an Private mit 12 Pfg. zu
liefern verpflichtet ſind. Die Braunbier-Brauereien
erhöhten den Bierpreis um 2 Mk. Gaſtwirte und
Brauereien haben ſich gegenſeitig verpflichtet, für
Durchführung der gefaßten Beſchlüſſe Sorge zu tragen.
Es ſteht aber jetzt ſchon feſt, daß es den Vorſtadt
Reſtaurateuren nicht gelingen wird, dieſe Beſchlüſſe
bei den Gäſten zur Anerkennung zu bringen.

FGotha, 18. Aug. Die Vorarbeiten zum
Bau einer Ballonhalle ſind ſeitens des hieſigen
LuftſchiffhafenBauvereins derart gefördert, daß im
Laufe der nächſten Woche mit dem Bau begonnen
werden kann. Es iſt in dem Gelände unterhalb des
kleinen Seeberges ein größerer Komplex erworben, der
in dieſen Tagen abgeerntet wird, worauſ ſofort mit der
Herſtellung der Fundamente begonnen werden wird.
Die Fundamente für die Verankerungen ſind inzwiſchen
bereits hergeſtellt. Vorausſichtlich werden die Arbeiten
derart gefördert werden, daß die Halle noch vor Ein
tritt des Winters fertiggeſtellt werden kann.

F. Dresden, 17. Aug. Der Sekretär Richter
des Dresdener Carolahauſes iſt nach Unter
ſchlagungen flüchtig geworden. Richter hat ſich
ſodann in Bonn freiwillig den Behörden geſtellt und
iſt heute nach Dresden überführt worden. Die verun
treute Summe wird auf 6700 Mark beziffert.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1909.

e e erfeind ſchlimmſter Art ſtellt wieder
unſeren ſeblingen nach, und nachdrücklich ſeien die Mütter
vor ihm gewarnt, denn unmerkbar überfällt er oft ſeine
Opfer, er kennt kein Erbarmen, Und Tauſende von jungen
Leben fallen ihm Jahr für Jahr zur Beute. Wir meinen
die mit Recht gefürchtete Krankheit des Brechdurchfalls,
die Cholera infandum. Schnell und ungeahnt überfällt
oftmals der Würgeengel die Kleinen. Geſtern noch war
das Kind ſo roſig und friſch, der Mutter Freude und Stolz,
und heute ſchon liegt es da, matt, apathiſch oder von
heſtigen Schmerzen gequält, oft gar von Fieber geſchüttelt.
Nahrung verſchmäht es entweder ganz oder bricht ſie in
kurzer Zeit wieder aus. Dabei entfallen die Kräfte oft
mit erſchreckender Geſchwindigkeit. Krämpfe ſtellen ſich
ein, und der tödliche Ausgang iſt unvermeidlich. Leider
wird es mit dieſer Krankheit oft noch ſehr leicht genommen,
und auftretender Durchfall von unerfahrenen oder
leichtſinnigen Müttern gern auf das gleichzeitige
Zahnen geſchoben, ja in dieſem Falle oft ſogar für ein
Erleichterungsmittel des Zahnens angeſehen. Jrrtum!
Ein Kind ſtirbt an einer ſogenannten Zahndiarrhöe ebenſo
leicht, wie än einer anderen. Jeder Durchfall im Säuglings
alter iſt gefährlich und erfordert ſofortige ärztliche Behand
lung. Bis der Arzt aber erſcheint, halte man den Kindern
den Leib warm, gebe ihnen etwas Fencheltee oder ſchleimiges
Getränk, z. B. Leinſamen, Reiswaſſer, Hafergrütze, ver
dünntes Eiweiß. Jeder Tropfen Milch, auch beſter Art,
iſt ſtreng zu vermeiden. Meiſt iſt ſchlechte oder ſäuerliche
Milch die Urſache des Durchfalls. Das wichtigſte iſt daher
die Prophylaxis in geſunden Tagen. Man nähre die
Kinder nur mit garantiert reiner Milch, die man ſelbſt in
einem Soxhletapparat ſofort abkocht oder noch beſſer ſchon
ſteriliſiert in plombierten Flaſchen bezieht. Man begnüge
ſich nicht damit, die Milch auf ihre etwaige Säure durch
den Geſchmack zu prüfen. Derſelbe täuſcht gar oft,
und die Anfangsgrade des Säuerns kann man durch Ge
ſchmack oder Geruch nicht feſtſtellen. Wohl aber dient
dazu Lackmuspapier, das in jeder Apotheke für einige
Pfennige zu haben iſt. Wer ſelbſt abkocht achte peinlichſt
auf äußerſte Sauberkeit der Flaſche und des Saugpfropfens.
Erſtere muß mit warmem Salzwaſſer gereinigt, dieſer mit
Salz abgerieben und in Boraxwaſſer aufbewahrt werden.
Ganz verderblich iſt die Sitte, dem Kinde einen bloßen
Gummipfropfen in den Mund zu ſtecken, um es zu be
ruhigen. Man überzeuge ſich einmal durch den Geruch,
was für Fäulnisſtoffe ſich dann in kurzer Zeit anſammeln.
Das beſte Vorbeugungsmittel aber beſteht darin, daß die
Mütter ſelber nähren. Ein mit Muttermilch aufgezogenes
Kind wird nie oder nur ſelten von Brechdurchfall heimge

ſucht werden. SW Warnung. Jn letzter Zeit iſt es bekanntlich
wiederholt vorgekommen, daß Briketts kurz nach
ihrer Einlieferung in den Aufbewahrungsräumen ſich
ſelbſt entzündet haben. Mit Rückſicht auf die
jetzige große Nachfrage nach Briketts iſt es den
Fabriken vielleicht nicht möglich, den Abnehmern
völlig abgekühlte Briketts zu liefern. Um die Haus
haltungsvorſtände, welche jetzt den Winterbedarf an
Feuerungsmaterial geliefert bekommen, vor einer
Brandgefahr zu ſchützen, dürfte es ſich empfehlen, ent
weder die Annahme warmer Briketts zu verweigern
oder, falls dies nicht angängig, dieſelben nicht höher

als I w und mit Luftſchächten auflagern zu
laſſen. Eine tägliche Prüfung hinſichtlich der
Erwärmung der Briketts wird außerdem notwendig ſein.

Geſchäftsveränderun g. Die alt
renommierte Liqueurfabrik und Weinhandlung von
Thiele Franke hier, Inhaber Kaufmann Alfred
Müller, iſt in dieſen Tagen durch Kauf in den Beſitz
des Kaufmanns Andreas Fruth aus Scharzfeld
a. Harz übergegangen. Der neue Inhaber wird das
Geſchäft in der bisherigen bewährten Weiſe weiter
führen.

Man ſchreibt uns: Jm Anſchluß an die
geſtrige Notiz in den lokalen Nachrichten bezüglich der
Bierpreis- Erhöhung und Feſtſetzung höherer
Preiſe für andere Getränke befremdet es allgemein, daß
in verſchiedenen Lokalen die alkoholfreien Ge
tränke auf 20 Pfg. per Flaſche heraufgeſetzt worden
ſind, da, ſoviel uns bekannt iſt, eine Preiserhöhung
für dieſe Getränke ſeitens der Fabrikanten bisher nicht
eingetreten iſt. Bei derartigen Preisſteigerungen wird
es allerdings manchem kinderreichen Vater ſchwer
werden, mit ſeiner Familie noch einen Sonntagsaus-
flug zu machen, denn während der Vater ſchon 10 Pfg.
für ſeine 4 Glas Bier mehr zahlen muß, ſoll er auch
noch vielleicht 20 Pfg. für die Kinder mehr ausgeben.
Sollte es hier nicht im Intereſſe der betreffenden Lokal
inhaber liegen, wieder zu ihren bisherigen Preiſen
zurückzukehren

Ein männlicher Leichnam wurde Mitt
woch früh an der Waterloobrücke hier vom Fiſcher
meiſter Dorias gelandet. Die Unterſuchung ergab,
daß der Mann etwa 35 bis 40 Jahre alt und 1,68
m groß iſt. Er hat roten ſtarken Schnurrbart,
dunkelrote durchſichtige Kopfhaare und Anſatz zum
Backenbart. Der Leichnam war bekleidet mit einem
grauſchwarzen Cheviot Jackettanzug, ſchwarzen
Strümpfen, defekten vorgeſchuhten Zugſtiefeln, gelbem
Barchenthemd mit blauen Streifen und blauleinenem
Chemiſett. Außerdem befanden ſich in den Taſchen
ein Lederportemonnaie mit einer Meſſingkrone und der
Jahreszahl 1907 und 2,45 Mk. Jnhalt, eine Uhrkette
und ein Ausſtellungsbillett. Sonſtige Ausweis
papiere, die zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit dienen
könnten, wurden nicht gefunden. Auch Wunden
wurden an dem Leichnam feſtgeſtellt. Uber dem
rechten Augenlide befand ſich eine 3 em lange tiefe
Stichwunde, in der Stirn eine Schußwunde
und auf dem Kopfe große blaue Flecken, anſcheinend
von Schlägen herrührend. Da ſomit die Todes
urſache eine ſehr zweifelhafte iſt, ſo wird heute nach
mittag eine gerichtsärztliche Obduktion ſtattfinden, die
feſtſtellen ſoll, ob der Tod des unbekannten Mannes
durch Gewalt von fremder Hand herbeigeführt worden
iſt oder Selbſtmord vorliegt. Die Leiche, die etwa
8 Tage im Waſſer gelegen haben muß, wurde im
Schauhauſe des Neumarkkfriedhofes untergebracht.

Schwerer Unfall eines Merſeburgers
in Halle. Als Dienstag vormittag der Kutſcher
Fritz Krauſe aus Merſeburg mit einem Möbel
wagen die Krauſenſtraße in Halle hinabfahren wollte,
geriet er unter die Räder, die ihm über beide Beine
gingen und ſie völlig zermalmten. Der Un
glückliche wurde ſofort in die benachbarte Univerſitäts
klinik getragen.

Theater. Vor gut beſetztem Hauſe wurde geſtern
ein recht modernes Luſtſpiel gegeben, Die Notbrücke“
von Fred. Greſac. Ein Baron will die Frau eines
Bankiers heiraten. Da aber nach franzöſiſchem Geſetz eine
treuloſe Frau und ihr Verführer keine Ehe ſchließen können,
ſo gibt der Freund des Barons, ein Advokat, den Rat, der
Baron ſolle zunächſt eine Scheinehe mit einer anderen
Dame eingehen. Dieſe Ehe ſoll nach Verlauf von zwei
Jahren gelöſt werden, dann ſteht dem Baron und der
Bankiersfrau nichts mehr im Wege, ſie können dann hei-
raten. Der Advokat verſpricht, eine Dame ausfindig zu
machen, die gegen Zahlung von 200000 Frs. in die Schein
ehe einwilligt. Seiner zufällig anweſenden Couſine Jac-
queline erklärt er die Sachlage, und da ſie bereit iſt, die
Notbrücke zu bilden, über die der Baron von Gardannes
und Frau Bankier Dumoulin in den Ehegarten gelangen
ſollen, ſo findet die Hochzeit zwiſchen dem Baron und
Jacqueline ſtatt. Sofort tritt der Baron ſeine Hochzeits
reiſe an, aber nicht mit feiner Frau ſondern mit Helene
Dumoulin. Aber ſchon bald kehrt er zurück, zwei Jahre
zu warten, bis ſeine Ehe mit Jacqueline gelöſt wird und
er eine neue mit Helene eingehen kann, ſcheint ihm un
möglich. Es ſoll nun ſchnell ein künſtlicher Grund, unüber
windliche Abneigung Jacquelines gegen ihren Gatten, die
Eheſcheidung bewirken. Aber da zeigt es ſich, daß von
einer Abneigung weder bei Jacqueline noch beim Baron
etwas vorhanden iſt; wiederum tritt er ſeine Hochzeitsreiſe
an, diesmal aber mit ſeiner Frau Jacqueline. Der
Madame Dumoulin bleibt nichts anderes übrig, als zu
ihrem ſie ſehnlich erwartenden alten Gatten zurückzukehren,
der ſich doppelt freut, ſie wiederzubekommen, da er ſeit der
Abweſenheit ſeiner Frau auch keinen einzigen Freund mehr
bei ſich ſah. Das Stück fand reichen Beifall. Es wurde
flott und gut geſpielt. Vor allem zeichnete ſich Frau
Gehring, die allbeliebte Künſtlerin, als Jacqueline
aus. Es war ja auch ihr Ehren-, leider aber auch ſozu
ſagen ihr Abſchiedsabend. Hervorragendes leiſtete auch
Herr Falk als Advokat Bienaime. Frl. Kupfer
als Helene Dumoulin und Herr van Gils als Baron
von Gardannes boten ebenfalls ein anſprechendes
Spiel. Das Stück war gut einſtudiert und für hieſige
Verhältniſſe gut inſzeniert. Gr.Tivoli- Theater. Benefiz Karl Stark.
Am Freitag den 20. Auguſt findet das Benefiz für den
beliebten Komiker Herrn Karl Stark ſtatt, welcher

an ſeinem Ehrenabend eine ſeiner Meiſterleiſtungen.
den „alten Haſemann“ in „HaſemannsTöchter“
bringen wird. Seit nunmehr 5 Jahren iſt Karl
Stark eines der hervorragendſten Mitglieder des
hieſigen SommerTheaters, er iſt der Liebling aller
Theaterbeſucher. Das Gelingen vieler ſchöner Auf
führungen haben wir in erſter Linie dieſem Darſteller
zu verdanken, der in ſeinen Rollen förmlich aufgeht
und ſtets Herr der Situation iſt. Am Freitag iſt
Karl Starks Benefiz, dieſe Worte werden genügen,
um den Künſtler durch ein volles Haus zu erfreuen.
Alle Freunde des Theaters werden es ſich nicht ver
ſagen, dieſer Benefizvorſtellung beizuwohnen. Den
von jedermann hochgeſchätzten Darſteller zu ehren, ſei
am Freitag abend die Pflicht des kunſtverſtändigen
Theaterpublikums.

Die Arena Storley gibt ſeit einigen Tagen
am Thüringer Hofe allabendlich Vorſtellungen. Das
Programm iſt ein reichhaltiges und findet viel Beifall.
Die größte Attraktion iſt Frl. Storley, deren
Leiſtungen allgemeines Intereſſe und Bewunderung
hervorrufen. Auch der Humor kommt zu ſeinem
Rechte durch verſchiedene Programmnummern, ſo daß
ein Beſuch der Vorſtellungen als lohnend bezeichnet
werden kann.

Auf dem Nulandtsplatze iſt heute Schichtls
Marionetten- Theater eingetroffen und gibt
von morgen, Donnerstag, an täglich abends zwei
Vorſtellungen. Das Unternehmen beſitzt eigene
elektriſche Lichtzentrale, eigene Kapelle und ſteht
was heutzutage gewiß viel ſagen will ohne
Konkurrenz in ganz Europa da. Hier werden
die beſten Marionetten der Welt vorgeführt
und ein abwechſelungsreiches, gediegenes Programm
ſchafft für jung und alt vergnügte Stunden. Der
hieſige Aufenthalt des Theaters iſt auf vier
Tage feſtgeſetzt. Wir verfehlen nicht, das Publikum
auf Schichts Marionetten Theater ganz beſonders auf
merkſam zu machen.

SterblichkeitsStatiſtik. Die in den unterm
13. Auguſt herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zu
ſammenſtellung der während des Monats Juni d. Js.
in den 344 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und
mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge
Iangten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten Monate

von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind: a) Weniger als 15,0 in 147;b) zwiſchen
15,0 und 20,0 in 143; c) zwiſchen 20,1 und 25,0 in
38; ch zwiſchen 25,1 und 30,0 in 13; e) zwiſchen
30,1 und 35,0 in 2 Orten und b) mehr als 35,0 in
1 Orte. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hat in dem betr.
Monate 5,7 Stadt Höchſt a. M. in HeſſenNaſſau
und die höchſte Ziffer 40,3 Ort Altwaſſer in Schleſien
betragen. Jn den Städten und Orten der Provinz Sachſen
mit 15000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 der
ſelben gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet im
Monat Juni d. Js. verſtorben und zwar: Jn Wittenberg
8,0 Weißenfels 10,7 Magdeburg 14,2 Eisleben
14,5 Mühlhauſen i. Th. 14,6 Merſeburg 15,3
Halberſtadt 15,4 (ohne Ortsfremde 13,6) Halle 16,8
(ohne Ortsfremde 13,2) Stendal 16,8 Zeitz 16,3
Staßfurt 16,4 Nordhauſen 16,9 Erfurt 17,4
Quedlinburg 17,4 Schönebeck a. E. 17,4 Burg 17,5
Naumburg 18,1 Eilenburg 18,8 und in Aſchersleben
19,8. Perſonen. Die Säuglingsſterblichkeit
war im Monat Juni d. Js. eine beträchtliche, d. h.
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 2 Orten,
dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 98 Orten.
Jm ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand ge
genüber dem Vormonate April er. etwas gebeſſert, der
jenige der Säuglinge wenig geändert zu haben.

Aus dem Merſebnrger und benachbarten Kreiſen,

nn. Wallendorf, 18. Aug. Die unregelmäßige
Witterung des Sommerhalbjahres hatte ſchon bei dem
Getreide einen Nach wuchs von jungen Halmen
hervorgerufen und auch bei den Obſtbäumen macht
ſich teilweiſe ein zweiter Trieb bemerkbar. Oft
findet man bei der Sauerkirſche noch Blüten, wenn die
Früchte bereits reifen. Als ſeltene Ausnahme
kann man jedoch einen blühenden Apfelbaum
im Garten des Herrn Landwirts Schaf hier bezeichnen,
der dieſer Tage faſt ebenſo reich blühte wie im Früh
jahr. Derſelbe iſt noch dazu im Frühling umgepflanzt
en weil ſchädliche Nager die Wurzeln angegriffen

atten.

SFährendorf, 16. Aug. Ein Unglücksfall,
der leicht einen noch beklagenswerteren Ausgang hätte
nehmen können, hat ſich heute gegen Mittag in dem
benachbarten Kirchdorf ereignet. Der Landwirt Auguſt
Koblenz war im Begriff, mit der Maſchine Weizen zu
mähen, als die Pferde unvermutet anzogen und ihn zu
Falle brachten. Die Maſchine ging über ihn hinweg,
das Rad brachte ihm Quetſchungen der Bruſt und der
Schulter bei und ein Meſſer der Maſchine riß ihm aus
dem linken Oberſchenkel mehrere Stücke Fleiſch heraus.
Außerdem erhielt er von dem Pferde einen Tritt ins
Geſicht, der das Naſenbein zerſchmetterte. Trotz dieſer
ſchweren Verletzungen hatte der Verunglückte noch die
Kraft, ſich bis zu ſeiner Wohnung zu ſchleppen. Der
ſofort herbeigerufene Doktor Pieper aus Dürrenberg
hatte faſt drei Stunden mit dem Nähen und Verbinden
der Wunden zu tun. Wenn ſonſt kein Zwiſchenfall
eintritt, dürfte Lebensgefahr nicht vorliegen, vielmehr
in vier Wochen Heilung zu erwarten ſein. Doch ſollte
dieſes Vorkommnis für alle Landleute, deren Pferde
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an die Maſchinen nicht gewöhnt ſind, eine Mahnung
zur Vorſicht ſein.

va. Keuſchberg-Porbitz, 16. Aug. Zum
Kampfe der Gemeinden mit dem Salinen-
fiskus. Anfang dieſes Jahres (in Nr. 21) be
richteten wir ſchon, daß der Kreisausſchuß dem
geſetzlichen Anſpruch der Gemeinde Keuſchberg an die
Kgl. Saline Dürrenberg auf Beitragung zu den infolge
der zu beſchulenden Salinenarbeiter- Kinder hohen
Schullaſten beigetreten war und die Kgl. Saline zu
einer jährlichen Beitragszahlung in Höhe von 1200
Mark für das Schuljahr 1907/8 verurteilt hatte.
Nun iſt in einem eingeholten Gutachten auch die
Königliche Regierung ſelbſt wie es ganz unwöglich
anders zu erwarten war für Klardenkende der Auf
faſſung der tatſächlichen Sachlage ſeitens des Kreis
ausſchuſſes beigetreten und hat vorerwähntes Urteil
für durchaus berechtigt erklärt. Darüber freut ſich
natürlich unſer beſorgtes Ortsoberhaupt Herr Lin gs
lebe ſowie die ganze Gemeinde Keuſchberg, während
freilich Herr Bergrat Engelcke als Vertreter der Kgl.
Saline in dem Urteilsſpruch eine weitere Niederlage
zu erblicken hat und zu den übrigen Mißerfolgen
in ſeinen Prozeß Affären mit den Nachbargemeinden
legen darf. Wir wüßten ja, wo und in welcher
Weiſe Herr Bergrat Engelcke bezw. das Kgl. Ober
bergamt Halle im Betriebe der Saline ein Erkleck
lich es ſparen könnte, ſich recht „wohlverdient“ zu
machen. Das Syſtem, ſich ſelbſt geſetzlich feſt
gelegten Verpflichtungen den armen Gemein
den gegenüber möglichſt zu entziehen, halten wir für
hierzu völlig ungeeignet und ſind geſpannt, wie lange
Herr Berghauptmann Scharf Halle Herrn Engelcke ſo
weiter Erbitterung ſäen läßt!

Ss Keuſchberg-Porbitz, 16. Aug. Der Kur
und Verſchönerungs- Verein für Dürrenberg
und Umgebung hat beſchloſſen, Ausflüge mit den Kur
gäſten zu veranſtalten, zunächſt Waſſerfahrten nach
Daspig und Klein-Corbetha, um ſo weitere
reizende Zielpunkte für den Verkehr während
der Kurzeit den Kurgäſten bekannt zu machen und der
nicht ſelten gehörten Klage von der Einförmigkeit eines
Ausgangs „immer wieder nach Veſta“ zu begegnen.
Nach unſerer Erfahrung iſt ſchon mancher Kurgaſt in
folge mangels paſſender Veranſtaltungen früher ab
gereiſt. Muß man doch berückſichtigen, daß ein Aus
flügsbedürfnis für die überwiegende Menge der nicht

ſchwer Leidenden beſteht. Gleich der erſte Ausflug,
beſtehend in einer Motorbootfahrt nach dem idylliſch
auf einer Anhöhe des Saaleufers belegenen Gaſthaus

Daspig fand unter überaus ſtarker Beteiligung ſtatt,
ſodaß rückwärts zweimal gefahren werden mußte.
Auch die Veranſtaltung eines Kinderfeſtes iſt in Vor
bereitung und ſoll am Orte in dem geräumigen und
ſchattigen Garten des Gaſthofs zum Gradierwerk aus
geführt werden, woſelbſt bei etwaigem Regenwetter
auch ſchützende Unterkunft im großen Saalbau ge
boten iſt. Mit dieſer Tätigkeit verläßt der Kur
und Verſchönerungsverein den engen Rahmen ſeiner
bisherigen Wirkſamkeit, hat bereits eine erhebliche
Zunahme der Mitgliederzahl zu verzeichnen und wird
ſo die großen, ſeiner harrenden Aufgaben in der
Richtung der weiteren Hebung des Solbades Dürren
berg auch mit verſtärkten finanziellen Kräften löſen
können.

S Paſſendorf, 16. Aug. Heute nachmittag
zwiſchen fünf und halb ſechs Uhr fuhren hier drei Ge
ſchirre des Amtsrats v. Zimmermann durch den Teich.
Das dritte geriet dabei in ein Loch. Die beiden Pferde
ertranken, der Knecht konnte mit großer Mühe gerettet
werden.

V. DOechlitz, 16. Aug. Am Sonntag veranſtaltete
der Piano- Künſtler und Salon Humoriſt Balduin
Franziskus in Gemeinſchaft mit dem Charakter Komiker
Karl Weiſe im Saale des hieſigen Gemeindegaſthofes
ein großes humoriſtiſches Konzert. Trotzdem wir
mitten in der Ernte ſtehen, war doch der Beſuch ein
vorzüglicher und der Saal war faſt bis auf den letzten
Platz beſetzt. Herr Franziskus zeigte ſich als Piano
Künſtler, Salon Humoriſt und als vorzüglicher Bauch
redner. Seine Leiſtungen entſprachen vollkommen
allen Erwartungen und fanden reichen Beifall. Die
hieſige reichhaltige und weitausgedehnte Hartobſt
nutzung der hieſigen Gemeinde iſt nun von einem
Obſter aus Mücheln zum Preiſe von 700 Mk. ge
pachtet worden. Bekanntlich hatte ſeinerzeit die
hieſige Gemeindevertretung dem einzigen Bieter wegen
des geringen Angebots von 400 Mk. den Zuſchlag
nicht erteilt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 330 Jahren, am 21. Auguſt 1579, iſt Herzog

Henrivon Rohan, das Haupt der Hugenotten, geboren.
Am Hofe des franzöſiſchen Königs Heinrich IV. genoß er
große Ehren, nach deſſen Tode aber verleitete er ſeine
Glaubensgenoſſen wiederholt zu Aufſtänden er unterlag
in einem 4 Jahre dauernden Kriege gegen Richelinu
Gugenottenkrieg) und die ganze politiſche Macht der fran
zöſiſchen Calviniſten wurde vernichtet. Er unterhandelte
dann mit der Pforte wegen Abtretung der Jnſel Cypern,
wo er alle verfolgten Proteſtanten vereinigen wollte.
Unter Ludwig III war er gegen die Spanier und Oſter
reicher ſiegreich, konnte ſich aber politiſch gegen Richelinu

nicht behaupten. Jn der Schlacht bei Rheinfelden im
Februar 1638 erhielt er eine Wunde, an der erſtarb. Er ge
hörte zu den fortgeſchrittenen Geiſtern ſeiner Zeit.

Wetterwart e.
19. Aug. Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges, ziemlich

warmes Wetter mit Regen und Gewittern. 20. Aug.
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kühleres
Wetter mit vereinzelten Regenſchauern.

W

Gerichtsverhandlungen.
L Halle, 17. Juli. (Strafkammer.) Der zwanzig

jährige Arbeiter Otto Kraiſer aus Schafſtedt war von
einem dortigen Fabrikbeſitzer wegen mehrmaligen Zuſpät
kommens ohne Kündigung entlaſſen worden. Aus Arger
darüber ſtieg er eines Nachts in das Fabrikgebäude ein,
angeblich um ſeinem früheren Arbeitgeber einen Schabernack
zit ſpielen. Den Entſchluß, in der Fabrik zu ſtehlen, will
er erſt nach dem Einſteigen gefaßt haben. Er zerſchnitt
einen Treibriemen und eignete ſich dann einen Meſſing
laufhahn und ähnliche Metallſtücke an. Nachdem er die
Fabrik unbemerkt verlaſſen hatte, verbarg er die geſtohlenen
Gegenſtände unter einer Brücke, wo ſie ſpäter gefunden
wurden. Die Anklage gegen Kraiſer lautete auf ſchweren
Diebſtahl die Strafkammer nahm aber infolge ſeiner Dar
ſtellung des Vorgangs, die zwar als wenig glaubwürdig
bezeichnet wurde, jedoch nicht zu widerlegen war, nur ein
fachen Diebſtahl und Hausfriedensbruch als
vorliegend an. Wegen des letzteren ſowie der Sach
beſchädigung konnte Beſtrafung nicht erfolgen, da die er
forderlichen Strafanträge fehlten. Das Gericht zog indes
die beiden Vergehen bei der Strafzumeſſung als erſchwerend
in Betracht und erkannte daher auf die einpfindliche Strafe
von zwei Monaten Gefängnis ohne Anrechnung der
einmonatigen Unterſuchungshaft.

Ein Jahr unſchuldig im Zuchthaus. Jm
Februar 1908 wurde die Arbeiterin Karoline Bohm aus
Rinteln zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt, weil ſie das
ihrer Pflege unterſtellte zehnjährige Waiſenkind Marie
Lauſch zur Duldung unzüchtiger Handlungen eines in
zwiſchen verſtorbenen 80 jährigen Mannes namens Lehnſick
angehalten habe. Die Verurteilung erfolgte auf die Aus
ſagen des Kindes hin, die ſehr beſtimmt lauteten. Die L.
würde in eine Erziehungsanſtalt untergebracht und geſtand
kurz vor der Konfirmation dem Anſtaltsgeiſtlichen unauf
gefordert, daß es ſeinerzeit vor Gericht die Unwahr-
heit geſagt und ihre damalige Pflegerin, Karoline Bohm,
unſchuldig ins Zuchthaus gebracht habe. Jm
Wiederaufnahmeverfahren wurde die Bohm freige
ſprochen. Es wurde auch anerkannt, daß der Staat ver
pflichtet ſei, ſie für die unſchuldig erlittene Strafe zu ent
ſchädigen. Kann man die bedauernswerte Frau für
das verlorene Lebensjahr überhaupt entſchädigen

Vermischtes.
(Die verhängnisvolle Kriegerfahrt nach

Metz.) Aus Dresden wird den „L. N. N. geſchrieben:
740 Damen und Herren aus allen Teilen Sachſens, darunter
rund 600 ehemalige ſächſiſche Krieger unternahmen eine
Kriegerfahrt nach Metz, um die dortigen Schlachtfelder zu
beſichtigen. Mehr als 80 der Teilnehmer an dieſer
Kriegerfahrt kehrten krank in die Heimat zurück. Die
gleiche Anzahl erkrankte ſpäter und der Tod hat bis
jetzt neun Opfergefordert. Bei den Erkrankten und
Geſtorbenen ſtellten ſich typhöſe Erſcheinungen ein
Als Gruud der Erkrankung wird mancherlei vermutet. Für
die 740 Teilnehmer an der Kriegerfahrt, unter welchen ſich
140 Damen befanden, waren zur Beförderung und
Speiſung Bonbücher ausgegeben worden. Am Sonnabend
den 26. Jult fand die Rheinfahrt ſtatt. Von Koblenz er
folgte die Abfahrt mit der Eiſenbahn abends 7,55, die An
kunft in Leipzig mit dreiviertelſtündiger Verſpätung gegen
247 Uhr früh Von Unwohlſein war am Sonntag den
27. Juli noch nichts zu merken. Am Montag den 28.
ſtellte ſich bei verſchiedenen Reiſenden im Laufe des
Tages bei anderen in der Nacht darauf, und am
Dienstag die unbefannte ſchleichende Krankheit ein, die bei
mehreren Kriegern bald tödlich wirkte. Die Symptome
waren Leibſchmerzen, Diarrhöe, Kopfſchmerz, Mattigkeit,
Schlafſucht, Appetitloſigkeit gelbliche Geſichtsfarbe
Mehrere Krieger blieben geſund und wohl. Die Krankheit
hat, ſoweit ſie nicht tödlich verlaufen iſt, mitunter 8 bis 14
Tage angehalten, teils ſind auch Rückfälle vorgekommen.
In vielen Familien herrſcht ob der verhängnisvollen
Kriegerfahrt ktefe Trauer. Die eigentliche Urſache der
Krankheit konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, doch hat es
den Anſchein, als ob bei den verſchiedenen Er krankungen
keineswegs ein und dieſelbe Urſache vorläge. Die typhöſen
Erſcheinungen laſſen auf infiziertes Trinkwaſſer ſchließen
Ob verdorbene Nahrungsmittel mitgewirkt haben, müßte
gründlich unterſucht werden, wie denn überhaupt eine
ümfaſſende behördliche Unterſuchung nach den Urſachen
angeſtellt werden müßte.

(Unfall eines Rügendampfers.) Der
Dampfer „Arkona“ der auf der Linie Saßnitz Bing
Göhren verkehrt, erlitt Montag mittag bei Lohme durch
einen Maſchinenbrand eine ſtarke Havarte. Die
Paſſagiere konnten auf hoher See vom Dampfer „Lauter
bach aufgenommen werden.

(Das Verſchwinden eines Schutzmanns in
Breslau) hat Anlaß zu dem Gerücht gegeben, daß der
Vermißte ermordet worden ſei. Einzelheiten darüber
würden von verſchiedenen Seiten mitgeteilt. Es ſollten dem
Schutzmann beide Augen ausgeſtochen, die Mörder ſollten
bereits verhaftet worden ſein und ein Geſtändnis abgelegt
haben. Das alles ſtellt ſich jetzt teils als übertrieben,
teils als erfunden heraus Es ſteht nur feſt, daß die
Leiche des ſeit Sonnabend früh vermißten Schutzmanns
Ludwig Montag nachmittag im Stadtgraben zwiſchen dem
Königsplatz und der Königsbrücke, wenige Schritte vom
Ufer entfernt, aufgefunden und ſofort von der Staatsan
waltſchaft beſchlagnahmt wurde. Die Sektion der Leiche
ſoll erſt ergeben, ob Ludwig ermordet und ins Waſſer ge
worfen worden iſt, oder ob Selbſtmord vorliegt.

Neueste Nachrichten.
Madrid, 18. Aug. Jn Melilla hat der Sturm

wind aufgehört. Man berichtet, daß dort während
120 Tage im Jahre Sandwolken die Luft verfinſtern.
Die Regierung beabſichtigt deshalb, 60000 Autlerbrillen

für die operierenden Truppen hinzuſenden. Geſtern
morgen erfolgte ein Angriff der Kabylen auf die
ſpaniſchen Vorpoſten. Der Vormarſch der Spanier
begann. Wie amtlich verlautet, iſt der König wieder
aus San Sebaſtian hier eingetroffen. Geſtern
morgen 7 Uhr iſt auf Fort Montjuich bei Barce
long der Rädelsführer Miguel Baro ſtandrechtlich
erſchoſſen worden. Sechs weitere Hinrichtungen
ſtehen unmittelbar bevor. Die Regierung beſchloß,
den Belagerungszuſtand in Barcelona auf
zuheben und durch einfache Aufhebung der Verfaſſungs
bürgſchaften zu erſetzen.

Athen, 18. Aug. Die Generalkonſuln der Schutz
mächte ſtellten der neuen Regierung in Kreta das
Ultimatum betreffend das Niederlaſſen der
nationalen Fahne. Falls dies nicht gutwillig ge
ſchähe, würden Marineſoldaten die Flagge herunter
holen. Jn Akthen bricht ſich die Rberzeugung Bahn,
daß, wenn die Großmächte nicht energiſcher einſchreiten,
ein Krieg un vermeidlich ſein muß.

Konſtantinopel, 18. Aug. Die Pforte hat
der ruſſiſchen Kaiſerjacht „Standard“ die
Durchfahrt durch die Dardanellen geſtattet.

Berlin, 18. Aug. Die geſtrige Unterbrechung
der Waſſerleitung nach einem großen Teile
Berlins infolge des Bruches des Hauptwaſſerleitungs
rohres der Waſſerwerke BerlinWeſtend dauerte fünf
Stunden.

Landsberg a. W., 18. Aug. Jn Königsberg
in der Neumark flüchtete der Stationsaſſiſtent
Langer, nachdem er Veruntreuungen amtlicher
Gelder begangen hatte.

Offenbach, 18. Aug. Geſtern nachmittag erſchien
auf der Polizei die Ehefrau des Portefeuillearbeiters
Doebert, um Hilfe gegen ihren Mann zu erbitten, der
wiederholt aus Eiferſucht ſie ſchwer mißhandelte. Als
ein Schutzmann mit der Frau in die Doebertſche Wohnung
kam, ſchoß der Mann zuerſt auf ſeine Frau, dann auf
den Schutzmann und brachte ſich hierauf ſelbſt mehrere
Schüſſe bei. Alle drei wurden ſchwer verletzt ins
Krankenhaus übergeführt.

Bern, 18. Aug. Auf der Station Preglia, 4 km von
Dimodesſola, entgleiſte geſtern nachmtttag infolge
falſcher Weichenſtellung der Schnellzug Lauſanne-
Mailand. Mehrere Reiſende ſind verwundet.

Paris, 18. Auguſt. Jnfolge mißglückter Börſen
ſpekulationen erſchoß ſich geſtern der 50 jährige Bankier

mit 25 Millionen Franks zu gründen.

Berlin, 17. Auguſt.
Mangels größerer Unternehmungsluſt zeigte der heutige

Getreidemarkt ein ſtilles Ausſehen. Die Preiſe für Weizen
gaben bei der fehlenden Kaufluſt ea. a Mark nach. Roggen
war auf Verkäufe der Provinzen ſtärker rückgängig. Hafer
behauptete ungefähr den geſtrigen Stand. Mais und
Rüböl waren wenig beachtet. Wetter: Regen.

Weizen lok. inl. Mk., Juli Mark. Aug.
221,50--220,75 Mark. Sept. 219,25- 219,75-219,75 Mark,
Okt. 217,50 217,00- 217,25 Mark. Dez. 21425 218,75
bis 214,50 Mark.

Roggen lok. inl. Mk. JuliMark, Sept. 178,650-178,75 Mk., Okt. 176,25-176,00 Mk.
Dez. 174,650-175,00 Mark.

Hafer fein 208,00-216,00 Mk., do. mittel 199,00 bis
207,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 195,00 bis
198,00 Mk. do ruſſ. frei Wagen mittel 194,00 208,00 Mk.
do gering 172,00-185,00 Mk. Juli Mark,M 164 50 Mark, Okt. 164,00 Mark, Dez. 168,00

ark.
Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 178,00 bis

175,00 Mark, do. runden 153,00--157,00 Mk., do. etw.
abfall. 160,00-154,00 Mark, Zahn- Mais Mark,
Bulgariſcher Mk., Juli Mk. Sept. Mk.Okt. Mark.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 30,75-35,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,80--24,50 Mk., Mat

28,85 Juli Mk. RuhigRüböl loko Mk., April Mk., Mai bisMk., Okt. 53,10 Mk., Dez. 53 40 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inkl. leicht 160,00 175,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 171,00-180,00 M., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00 142,00 Mark, ſchwer 155,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 205,00-210,00
Mark, do. do. fein 211,00 220,00 M., do. fein Tauben
S mr do. kleine Koch Mk., do. Viktorie

Mk.

Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 11 50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 vis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 bis
18,40 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 17. Auguſt.

Weizen ruhig e ndinländiſ. 225 230 bz. u. Br. gerſt., hie bz. u. Br.
Argenti. 262 266 bz. Br. feinſte über Notiz
Hanſas bz. Br. Saale G. bz. Br.her 247— feinſte über Notize er Mahl u. Futterw. 144 bis
Roggen feſt 168 bz. u. Br.
inländiſ. 174—181 bz. u. Br. HaferfeſtPreußiſ. 174—181bz. u. Br. ad 202- 207 bz. u. Br

ausländ. 174—181 feinſter über Notiz
Mehlpreiſe in Leipzig am 17. Auguſt. (Mitteilung.)

der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 39,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 26,50 Mk.
per 100 Ko.

Benduel, der im Begriffe ſtand, eine neue Geſellſchaft

S

Berliner Getreide und Produktenverkehr.

e e e



er erenreererer

Visitenkarten
Verlohungskarten

und Briefen
Glückwunschkarten
Trauerkarten

und Briefen
Geschäftskarten

Muster zu Diensten.

e

e

i

ßuchdruckerei van Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Geschäftsbriefen
und Umschlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken

uncdk Zeitungshbeilagen

Schnellste ILäeferung.

e

Müſſeldaſte Jnſchriſt.

Geſetzlich geſchützt.

Ovid Hühneraugenereme.

ereme.
Ovid Sauerſtoffzahnereme.
Ovid Nagelpolierſtein.

Ovid Lilienmilchereme.
Ovid Zahnpulver (Streu

ſchachtel).

Ovid Glycerin Veilchen
Gelee.

Ovid Froſtbalſam.
Depot:

Richard Kupper,
Merſeburg.

rwann Junge. Cagsg.

Von Donnerstag den 19. d. M.

dabei

bei uns zum Verkauf.

uns Juiel
Weissenfels a. S. Telephon 57.

Hausgrundſtück
mit Garten, in angenehmer Lage,

Das Wohnhaus,wegzugshalber zu verkaufen.
zwei Familien paſſend, iſt ſehr
reichlichem Zubehör, 9 Wohnräume.

zu günſtigen Bedingungen
für fein oder

gut gebant und enthält, außer
Näheres

große Ritterſtraße 27.

nachmittags 4 Uhr,
ſoll der Pflaumenanhang hieſiger Gemeinde
parzellenweiſe öffentlich meiſtbietend gegen
gleich bare Zahlung verpachtet werden.

Ja den 17. Auguſt 1909.
er Gemeindevorſteher.

Eine Wohnung
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.
l Etage zum 1. Oktober d. J. zu

vermieten. Preis 425 Mk.Beſichtigung der Wohnung 10- 12 ühr
vorm., 3—5 Uhr nachm.

Weißtgenfelſerſtraße 20.

ſ. Siage
3—4 Zimmer, Kammern, Küche u. Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 39.
Eine Kleine Wohnung eu. 1. Okt.
beziehbar an der Weißen Mauer 11.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Gasanlage,
Waſſerkloſett zum 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Markt 326.

Vſſſer. Vohnung, Zimmer, zum
1. Oktober zu mieten

geſucht. Offerten an Herrn Stadtrat
Barth.

Herrschaftliche Nohnung
in geſunder Lage, 6 Zimmer, Küche, Bad
und möglichſt Garten, per 1. Oktober oder
beſſer früher geſucht. Offerten unter D A
an die Exped. d. Bl.

Neueste Singer
20Nähmaschine Krone

à mit Verrlegel-Apparat, auch rück-
u. vorwärtsnähend. Konkurrenz-
los. Die hocharmige Singer-
Nähmaschine Krone verrlegelt
zugleich ſode Nahbt, das Genähte
kann nioht aufgehben, stlckt und
ztopft. Selt 30 Jatiren Lieferant
von Post- preußischen Staats- und

Keichzekenbahnbeamten, Lehrer-, Militär-, KriegerVereinen, versendet die neueste dentsche e
Singer Nühmasehlao Krone mit hyglenischer Fussru
Gr alle Arten Sohnoiderel, für 40, 48, 48, 50 M
S wöchentiiche Proborelt. 5 jahre Garantie. labliäume-
Aataſog, Anerkonnungen graus, MIIitarig-Zoller-
Ke der, elegante schöne Bauart, beliebteste Marken
etabil, leichtiaufend, von 60 M. an. Neueste Patent-
Vaschmaschine, Reilmasohbine mit Platte bitlgst.

Die woſtbekannteo Hähmaschinea- und Fahbrrad-

Grossſrma I. Jacobsohn, enUnlenstr. 128.
Mit dem von Ihnen bezogenen Fahrrad

aiintarig I bin ien sehr zufrieden und werde
romüht sein, Sie wolter zu empfohlen.

Liasa, 23 C &1. Sehoir, Tolographiat,

Erscheint
wöchentlich

einmal
bezugsquel

Drogerie-
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emaillewaren-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämmtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanterie- u. Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertische, Etagören etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Oswald Rossherg, Goldschmied.

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und. Alp. Versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe NMyrtenkränze.

Gummiwaren-
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absàätze, vorz. Qual., echte Pariser nur pa.

Neu
aufnahmen
jederzeit.

enregister.:

Mocdes.
Kl. RitterV. Magen e

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Modewaren-, Wäschegeschäft.

5 MarktA. Günther g.Bettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettbezüge in Weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidchen usw.

Möbellager.
O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.

Möbel v. d. einfachsten bis z. d. gedieg.
Tischlerer m. Masch. Betr. Sarglager.

Musikwerke.
n Becher, Schmalestr. 2. Violſnen,
Zithern, Zug- u. Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Papier- u. Galanteriewaren.
I. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen.

Haushaltungs-Gegenstände-
P. Florheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kammwaren.

Herren-Hoden,
R. Christ, Inh. Karl Christ,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben-Garderobe.

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass. Lager

in- und ausländischer Stoffe

Herren-Konfektion.
Oskar Zimmermann,

Markt 13. Telephon 289.Herren- und Knaben-Garderobe.
Arbeiter- und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein,

Installation-
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierk.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpyw. Badeeinr. Klosettanl. Bierdr.-App.

Klempnereis.
Justus Oppel, Neumarkt 23.

Korhwaren-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez.-Geschaäft n. Mass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-,
Umst.-Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kdr.

Kürschnerei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Häüte, Mützen, Schlipse, Handschuhe,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzgchuhe, Binlegesohlen.

Kurz Weiss u. Woll waren.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien.

Kure-, Woll- u. Spielwaren.
Hugo Käther, aenestrasse 21.
Samtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

Linoleum.Gummiw. Haus Grahneis, Gottharädtstr. 20.
Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev.

J 3.25M. an p. m, 200cmbr. p. qm V. 1,25M. an.

Putz.
Ww. B. Pulyermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.
H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Empfehle
m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler-Waren.

Schirme und Stöcke
A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müller,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Schokolade, Kakaoy Tee,
Schokoladengesch. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,
160 Pfg. Sämtliche Schokoladen, garant.

rein Kakao und Zucker
Schuhwaren-

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität: Bessere Schuhwaren.

Otto Riedel, Burgstr. 11.
Grosses Lager in Leder- und Vilz waren.

Reparaturen prompt.
August Gläser, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Lederpant., Hausschuhe ete.

Spiel waren.
Spielwaren haus
W. Könhler,
Kl. Ritterstrasse 15.

Beste und billigsto Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterio- und Spiel-
Waren

Stahl und Messerwaren.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisserie- und Kurzwaren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silberwaren.

Wachstuche.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all. Must. V. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.

Wäsche- Ausstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.
Leinen- und Aussteuergeschäft.

z Hur immerwährende Reklame slehert vollen Ertolg!

FAHRRADER und
MoTOR-ZWEIRADER

von höchsker
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRD

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
n 338r, Merſchurag Markt

Die nenesten Modelle sind angekommen.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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